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^ ^ 5«eiiu«^ Eka « ntmachung
Pflegt Prämien an kleine Winzer für gute

K !t  Herr <, Uttö  Düngung der Weinberge.
>ik̂ fĝ '???^Ichaftsministcr hat
< ?".kleines Rechnungsjahr 1914

b«iik!j ""ch für"das' m^ ^sininister hat der Landwirtschafts.
kleinê Rechnungsjahr 1914  zur Verteilung von

> !LVe Stauer „für gute Pflege und Düngung der
Vtt. Ul̂ zu je yn*m,e * ur  Verfügung gestellt. Insgesamt

J U ^ark nebst Diplomen zur Verausgabung
bieJe Prämien sind bis spätestens 15.

U.., "ffrcijje qo niCQU der Landwirtschafts-Kammer in Wies-l>. £UUim>trftprr>sindn7/ . °lnzureicheu.
""uiz^ " 'öst bei mir zu stellen.

" " g, fcei, 2g 2jj ni  jq U>

Tie mexikanischen Delegierten teilen mit,  daß sich
Huerta  bereithalte , von der Präsidentschaft znrück-
zntreten . Der Rücktritt werde jedoch erst dann erfolgen,
wenn das Land politisch beruhigt sein und die kom¬
mende Regierung die öffentliche Meinung für sich habenwerde.

Den Verhandlungen in Niagara Falls wird in
Mexiko keinerlei Bedeutung beigemesfen. Die mexi¬
kanische Regierung erhält allerdings lange Telegramme
von ihren dort weilenden Delegierten , unterzieht sich
jedoch nicht einmal der Mühe , sie zu entziffern.

Maßnahmen gegen die Waffcngnsuhr nach Mexiko.
®ie Bundesregierung verhindert die Waffenzufuhr

nach Mexiko, indem sie den Schiffen die Klarierung
verweigert . Jetzt ist der Eindruck der , daß die Strafe
gegen die deutschen Schiffe nie einzutreiben ist. Ihre
Verhängung wird jetzt auch kritisiert , da das Völker¬
recht absolut keinen Anhaltspunkt bietet

Seit der Waffenlandung bei Puerto Mexiko durch
die Dampfer „Bavaria " und „ Ypiranga " hat die Armee-
Verwaltung Gewehre und je 1000 Patronen an jeden,
der darum bittet , verabfolgt . Tie Bevölkerung des
ganzen Gebietes bis zur Hauptstadt ist jetzt gut be¬
waffnet.

lemg sprach über die neue Schulärzteorganisation , Pro-
Wor Tr . Selter -Lerpztg und Stadtbauinspektor Uhlig-

h-mt£ ö behandelten die hygienischen Anforderungenan die Grundristgestaltung der Schulen.
: : Von Tirpitz bei vor Zusammenkunft zwischen

dem deutschen Kaiser und dem österreichisch-ungarischen
Thronfolger . Wre der „Bohemia " aus Berlin zu dem
für den 14. Jum in Aussicht genommenen Besuch Kai¬
ser Wilhelms  beim Erzherzog -Thronfolger Franz
Ferdinand  gemeldet wird , soll sich der Staatssekre¬
tär oes ReichLmarineamts , Großadmiral v. T i r p i tz,
tn  der Begleitung des Kaisers befinden . Dieser Um-
stand entbehrt nicht eines gewissen politischen Inter¬
esses. Da man weiß, wie sehr dem Erzherzog -Thron-
jolger die Entwickelung der österreichisch-ungarischen
Wehrmacht zur See am Herzen gelegen ist. Ter Erz¬
herzog-Thronfolger will auch den Mann bei sich sehen,

Der Bürgermeister: Wagner.

tz Äf * Antersiaatssekretär.
j.-.̂ Nes Zeit erwartete Schaffung des

Die Wirren in Albanien.
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h jf.̂ nes u,T " " ger Zeit erwartete Schaffung des
jetzt des Reichsmarine-

fÄ veräkspDÄ̂ , Das neueste Marine -Verord-
XKlais , ZutUcht folgende Kabinettsorder , die, ü . iüei- J «u . 1016 i.-iQlt ^014 , datiert ist. Tie ' Ka-

k °ustraĝ n Staatssekretär v. Tirpitz lautet:. ii»,. n . En Admiral v. Capelle  unter Be-
jetzigen
^eschgfl

Z Anen ? ° " neamt.
s der px~e5'." «m 'Mituu

e t * s ^schäfte eines Unrv, s m a r
Dienststellung gleichzeitig \ it

t e r sta a t s se kr e -
Die Dienstregulierung

der"^-ir ^ . tlnterstaatssekrctärs bedeutet
S?? ße7 ömt  n 0» " Neuorganisation , die imV «mir J. u ^teuorgamianon , oie tm
JtS gtö?. StoUe0t „H bt9 wurde, da mit dem An-

ivuZe $ Drec  Umfang der Geschäfte
de? ^ rT letzte wichtige Schritt war

M °geb̂ "wtes die^ l ^ t s d ep a r t em e n t s des
SXu ‘öitrbe 0 ^ 15- April dieses Jahres be-

Dw bis dahin vom Perioal-
^kelle°/ ."Ngsd/? ^ attete Etatsabteilitug wurde von
7 Ü? >Ui!:tä  jetẑ Aeinent, dessen Direktor Admiral
-"l ? und losgelöst und mit der Kiaut-
d̂ s«>m? "en st«? ?1 Pensionsabteilung , die von
VUft . zu demEdepartemet-t abgetrennt wur-%hk  zu avgerrennr iv!-r-
, iS » Direktor " euen  Etatsdeparteutent ver-
^ ^ ei h,>r. oes neuen Departements wurde
S «fC -ö. Ca^ rdt  ernannt.

r ? 11e behält
beitn9 al? !? bischerige-

d t ernannt.
"e 'kilhüfvrder sJ ^ le behält nach dem Wortlaut§be =lttBalsn«?̂heriges Departement,wirdtSL  6tttQtÄierstaatssekre.är Stellver-

es. i? Mriae ^ ekretärs  und damit Bor-
lteilv̂ brigeflen Departements des Reichsma-

Vf war Ad.niral v. Capelle schon
o Bevollmächtigter zum

^Fikantiche Krieg.

schc
Bun-

ÖjAV "«l leitet von seinseinem Ad-
Palast be-

S » £ « Ä iS >°on
„Snfrl  i >N M?? h^ als aus ihren Reovl-

. kt. M die sl ^ ker und der Chauffeur
V - .̂ie Aer nn» S>et &en des Wagens wurden

E ?lht erari ?r ^ ludenten , die nach dein

Rücktritt Konsul Buchhcrgers und Hanptman » Castolvis.
)( Die Meldung der „Tribuna ", wonach die öster-

^ reichrsch-ungarischen und italienischen Beiräte des al-
i bamschen Fürsten Wilhelm , Konsul Buchberger  und

Hauptmann Eastoldi,  entlassen wurden , wird an
Wiener offiziellen Kreisen bestätigt.

Was die Slufständischen sagen.
Ter Führer  der albanischen Aufstandsbewegung

hat dem Korrespondenten des „Daily Telegraph " in
burazzo längere Erklärungen abgegeben , um das Bor-
gehen der Aufständischen zu rechtfertigen . Er erklärte
u . a . : „Wir sind keine Aufständischen , sondern nur
albanische Untertanen , die wünschen, daß der König
ihre Abgeordneten empfängt und die Berpflichti -ng
übernimmt , unsere Religion zu schützen. Ter König
jedoch schickt unsere christlichen Brüder gegen uns,
um unsere Frauen und Kinder zu töten . Wir ver¬
langen Gerechtigkeit und wollen diesen König nicht
mehr haben , der uns ein Strohmann zu sein scheint
und keinen eigenen Willen hat ."

Die Anfstandsbewegung in Albanien.
Aus Nord - und Südalbanien laufen fortgesetzt

lange Berichte an den Fürsten über die Lage in den
ernzelnen Gebieten , ein , die besagen, daß die Führer
der dortigen Bolksstämme bereit sind , mit ihren Leuten
aus den ersten Befehl nach Durazzo zu marschieren,
um die Stadt zu verteidigen.

In Kossowa sind über 2500 Mann gut bewaff¬
nete , dem Fürsten ergebene Albanier eingetroffen . Die
Führer wurden vom Fürsten empfangen . S -e gaben
ihren Entschluß bekannt , bis zum letzten Blutstropseu
gegen die Aufständischen kämpfen zu wollen.

In Mita hat Achmed Bei 2000 Mann gut bewaff¬
nete Leute versammelt , die ebenfalls marschbereit ste-
hen und die Befehle des Fürsten erwarten . Die
Aufstandlschen Verhalten sich vorläufig ruhig . Die Kon¬
trollkommission , die sich wieder in Schiak befindet,
letzte am Mittwoch die Unterhandlungen mit den Aus-
staudlschen fort.

Nach in Saloniki eingetrofsenen Meldungen haben
öle albanischen Aufständischen Kroja  besetzt.

Ter alvanische Jnsurgeutcnchef ermordet?
Nach einem ' Telegramm der „Albanischen Kor¬

respondenz " aus Valoua ist dort das Gerücht ver¬
breitet , daß Arif Hi km et,  der Führer der Auf¬
standsbewegung , ermordet  worden sei.

öeffeu ganzes Lebenswerk der Stärkung der deutschen
Wehrmacht zur See gewidmet ist. Die Anwesenheit
des Großadiuirals v. Tirpitz auf Schloß Konopischt
wird dem Erzherzog -Thronfolger reichlich Gelegenheit
geben, mit dem Organisator der deutschen Flotte so
manches zu besprechen, was auch für Oesterreich-Ungarn
von Nutzen sein kann. Trotz ihres unpolitischen Cha¬
rakters wird die Begegnung von Konopischt ihre
Früchte tragen ilnd zur Kräftigung der österreichisch-
ungarischen Flotte und damit des deutsch-österreichisch-
ungarischen Bündnisses beitragen.

: : Perhaftung eines Werbers für die Fremdcn-
Icglon . In der Nähe von Sistig (Rheinland ) wurde
ein annähernd 40jähriger Mann verhaftet , welcher ver¬
sucht hatte , junge Leute zum Eintritt in

Politische Rundschau.

. le  eenw « ^ euoenren, ote itoaj demlnJw jji Ut*>en ioini-f?"' konnten verhaftet
ÄV n9? ^ et J t * standrechtlich erschossen.0 . 8 k ” an « «i " ägen mr

‘%hiifn ne  7l "Dbirn >7 Löhnen an
. I Z  bn? 9are Mexiko 1

mi? ,KÄ " L" r Flucht,
'fers bi>?7uz zufolge hat die Gattin

Bord des deut-
verlassen . Huerta

f'|ige ä ftuc dex erste Angriff der R -"
d « t'ig? ie M» iko erfolg ? ist.£%  i ^ ltqe,, in Nenrn ersvigr ift.

das, aus Veracruz an-
bef-? e Sühne ^? . Familie Huertas , seine
r» t und ' ? § bereits auf dem Wege

> anzo„ „^ ^ Huerta seiner Familie
; 4H Ift, dvtz M-x
P\ ?no °mmen  werden wird.

Kris " m"  Niagara Falls.' ^ d7' di°« Ge, e7̂ rê neut auf eine,
^ ^ ,^ rî Uer-t ? keine b U ° a ' ö[\ au ; iurvi 6at. re ber _Vereiulgten Staateli

iinl h? ih? n9en teiTi toe --1ert  nach wie vor.jei dn ihn 'Aen teir . . --wrr nach wle vor.
* °N derhn^ kzunehmen, während Wil-

^ «ra inill . Ter Erfolg der
"Nlls rst unwahrscheinlicher

Berlin,  3 . Juni.
~ Der Kaiser  bereitete am Dienstag zum erstenma'

m diejem Jahre den im Ahlbecker Kinderheim cingekehrter
Berliner Kindern eine freudige Ueüerraschung durch seiner
erst kurze Zeit vorher angesagten Besuch. Nach fünfstündigei
Automobilsahrt mit Gefolge von Potsdam aus traf der
Kaiser um 12 Uhr 20 Minuten vor dem Hauptgebäude ein,
wo er von zahlreichen Fuhrwerken und Passanten er¬
wartet wurde. Nach einem anderthalbstündigen Aufent¬
halt und einem Spaziergange mit den Kleinen am Strande
verlreß der hohe Gast um 1 Uhr Ahlbeck im Sonderzugc
und traf gegen y27 Uhr abends in Potsdam wieder ein.

3ttt Neuwahl des Fürstbischofs von Breslau.
Bischof Dr . Adolf Bertram von Hildesheim , der ae-
wahlte Fürstbischof bon Breslau , hat seine endgültige
Entscheldung über die Annahme der Wahl noch nicht
getroffen . Sie dürfte jedoch, wie die „Schles. Bolks-
ztg. Hort, lm Laufe der nächsten Woche zu erw lrtenfern.

: : Der Deutsche Verein für Schulgesundheitspsleae
und die Bereinigung der Schnlärzte Tentschlands be¬
gannen am Mittwoch in Stuttgart  ihre diesiäkl-
rlge Tagung . Tie Verhandlungen eröfsnete der Geh.
Obermedlzinalrat Dr . Abel - Berlin , der Vertreter des
preußischen Ministeriums des Innern . Die Vertreter
der Regierungen Preußens , Württembergs , Badens,
Hessens und Braunschwelgs überdrachten die Grüße
ihrer .Regierungen . Obermedizinalrat Tr . v. Scheur-

. . -j— ». 0«... v . ... . .. . . .. die Fremden¬
legion zu bewegen. Zöglinge aus der Erziehuttgsan-
stalr Steinfeld wurden seit mehreren Tagen , als sie
von ihrem Arbeitsfeld in die Anstalt zurückkehrten,
von dem Unbekannten in diesem Sinne angesprochen,
der ihnen den Dienst in der Fremdenlegion in den
ros cg,len Farben schilderte . Ter Verhaftete trug auf
verschiedene Namen lautende Papiere bei sich. Er
wurde nach Gmünd in das Amtsgerichtsgefängnis ge¬
bracht. Der Unbekannte gibt an , lange Jahre in der
Fremdenlegion gedient zu haben.

: : Die Kriegsbereitschaft Europas . In einen ! län¬
geren Artikel bespricht der militärische Mitarbeiter
oer ^ ondoner „Times " die Rüstungen Europas und
N '-cbr utschland  die Schuld dafür zu, daß alle
Großmächte und selbst der Balkan die größten An-
strcngungen machen, um die Stärke ihrer Heere zu er-
höhen. ^tur England  habe bisher für sein Land-
yeer sehr wenig getan und müsse unbedingt das Vor-

England könne vernünftiaerweise
nicht verlangen , noch länger die Vorteile eines ^stusain-
menarbertens nnt einer militärischen Großmacht zu
genießen , wenn es nicht selbst Anstrengungen mackw,
ein ent,prechendes Heereskontinqent zu besitzen

: : Wegen einer schweizerischen « renzverictzung,
die im vergangenen Winter einiges Aufsehen er¬
regte . ist ein deutscher Beamter bestraft worden . Im
Februar war in Konstanz ein gewisser Zobel , der wegen
Saccharinschmuggels tn Untersuchung gezogen war , nach
Emmishofen im Kaiiton Thurgau entflohen . Ein deut-

1‘ ljwfäugnisaiifseher verfolgte den Flüchtling etwa
150 Meter über die Schweizer Grenze . Wegen dieser
Grenzverletzung hatte sich der Bundesrat in Bern beim
Auswärtigen Amt in Berlin beschwert. Ter deutsche
Aufseher wurde daraufhin bestraft . Der Saccharin¬
schmuggler ist von den schweizerischen Behörden in
Freiheit gesetzt worden , da die Schweiz für fiskalische
Teukte keine Rechtshilfe gewährt.

Heer m» Marine.
§ Tie freiwillige ttebmrg bei der Marine . Der dies¬

jährige Marineetat enthält eine Forderung zur besseren
Ausbildung der Seeoffiziere des Beurlanbtvn-
standes.  Den Seeoffizieren des Beurlaubtenstandes soll
die Möglichkeit einer einjährigen freiwilligen Uebung ge¬
währt werden. Nachdem der Marineetat genehmigt ist,
werden jetzt die notwendigen Ausführungsbesiimmungen ver¬
öffentlicht. Die Uebung beginnt am 1. Oktober jedes Jahres
und endet spätestens am 20. September des folgenden
Jahres . Die Offiziere erhalten ein Einkleidungsgeld von
600 Mark und ein tägliches Uebungsgeld, das auch bei Beur¬
laubungen bis zu einer Gesamtdauer von 21 Tagen weiter-
gezahlt wird . Die sich zu einer solchen Uebung melden¬
den Ossiziere müssen mindestens zwei Jahre Offizier sein.
Bei der ersten Dienstübnng wird bei allen Offizieren fest¬
gestellt, ob sie sich für eine solche Uebung eignen. Bei ihrer
Uebung soll als Ausbildungszweckvon Anfang an auf ihre
spätere Verwendung als Wachoffizier auf Linienschiffen,
Kreuzern oder Torpedobooten Rücksicht genommen werden.
Während der Uebung kann ihre Beförderung zum Ober¬
leutnant zur See erfolgen. Haben die Offiziere bereits in
ihrer Zwilstellung eine Ausbildung tn der drahtlosen Tele-
graphie erhalten , so sind sie auch in diesem Dienstzweige
zu beschäftigen und weiter auszubilden. Die Besitzer der
großen deutschen Handelsreedereien beabsichtigen, ihren
Schiffsofftzieren die Teilnahme an diesen Uebungen nachMöglichkeit zu erleichtern.

Europäisches Ausland.
. - .. . Frankreich.

. . , * ff s französische Ministerpräsident Toumcrguc Hai
seinen schon so lange angekündigten Entschluß wahrgcmach!
und dem Ministerrat , der am Montag Vormittag stattfand
^. 7" Emission des Kabinetts  ausgesprochen . Die
Wahl des Nachfolgers Doumergue dürfte , entgegen den
sonstigen Ministerkrisen, diesmal vollkommen feststehen da
Doumergue selbst den augenblicklichen UnterrichtsministerV r v i a n i dazu vorgc,chlagen hat.



* Freilos, ' ung eines SPiouagcvervächtigcn . Ein in Reims
unter dem Verdacht der Spionage zugunsten Deutsch¬
lands  namens Charles Giovanti wurde mangels Be¬
weisen am Montag wieder aus der Haft entlassen.
Der Verhaftete hatte erklärt , daß er von einem Karlsruher
Nachrichtenbureau um Aufklärung einiger militärischer Fra-
aen ersucht worden war.

Italic « .
* Ter italienisch -abrssinische Konflikt hat sich noch wer-

te v verschärft . Immer neue italienische Truppen kommen
in Massaua an und setzen sich aus Asmarah in Bewegung.

Rußland.
* Ein neues russisches Riesenschlachtschiss. Das neue

Riesenschlachtschisf „Katharina II." wird am ß. Juni vom
Stapel laufen . Das Schiff ist 169,5 Meter lang , 28 Meter
breit , hat eine Wasserverdrängung von 24 900 Tonnen und
entwickelt 27 000 Pferdekrüfte.

England . r . c
* Suffragetten haben am Pfingstmontag früh dre Kirche

von Wargrave , ein prächtiges Bauwerk aus dem 17. Jahr-
bnndert , in Brand gesteckt. Trotzdem die Feuerwehr sofort
zur Stelle war , wurde das ganze Gebäude bis auf ore
Grundmauern zerstört . — Ebenfalls durch die Suffragetten
eingeäschert wurde am Nachmittag ein unbewohntes Pri¬
vathaus an den Usern der Themse.

% Ein neues englische französisches Uebereinkommen über
China soll in den nächsten Tagen unterzeichnet werden. Nach
diesem Akiord wird das Jangtse -Tal britische Einflußzone,
während sich die französische Einflußzone über Anna,
Kwangse , Kuei -Tschu und Szotschuan erstreckt.

* Einen neuen Spionagefall will man in Ports¬
mouth  in England entdeckt haben . Dort wurde ein 39
Jahre alter Elektrizitätsarbeiter , namens Samuel M a d -
dick , der in den Regierungsdocks von Portsmouth ange¬
stellt ist, verhaftet und von dem dortigen Polizeigericht an¬
geklagt , seit dem 20. April d. I . geheime Informationen
an unbefugte Personen vorbereitet zu haben . Ein Ober¬
inspektor der Polizei bekundet , daß Maddick bei seiner Ver¬
haftung zugegeben habe , er sei im Begriffe gewesen, nach
Ostende zu fahren und dort mit Agenten zusammenzutref-
-fen, um ihnen die Informationen zu übergeben . Der Po-
lizeiinspektor fügt .hinzu , daß man bei einer Haussuchung
in der Wohnung des Angeklagten in Fratton belastende
Schriftstücke gefunden habe . Der Angeklagte erklärt , er
habe keinerlei geheime Informationen besessen. Die Ver¬
handlung wurde vertagt und die Haft des Angeklagten ovk
eine weitere Woche verlängert.

billiger als 4 . Klasse Eisenbahn , während 3 . Klasse per
Bahn 1 .70 bezw . 1 .90 Mk . kostet.

Z Eltville , 4 . Juni . Am kommenden Samstag werden
der Herr Stadtverordneten -Vorsteher Dr . Phil . Jos . Wahl
und Herr Bürgermeister Dr . Keutner  sich nach Berlin
zum Minister begeben , um wegen der beabsichtigten Erbauung
eines Lehrerinnenseminars zu verhandeln . Bekanntlich hatte
die Regierung verlangt , daß unsere Stadt das Seminar
aus eigenen Mitteln bauen solle und das Anlagekapital in
Höhe von 500 000 Mk wollte die Regierung mit 2 % ver¬
zinsen . Das Stadtverordnetenkollegium lehnte mit Recht
s. Zt . eine derartige hohe Belastung der hiesigen Bürger-
schaft ab , denn die Annahme eines derartig folgenschweren
Regierungsantrages wäre für die Vertreter der Bürgerschaft
unverantwortlich gewesen.

* Eltville , 2. Juni . Herr GerichtsassessorG r o spi et sch
in Berlin ist als Amtsrichter hierher versetzt worden.

* Eltville , 2. Juni . Heute vormittag fand Hierselbst
die Beerdigung des hochw . Herrn Georg Lauser,  einer.
Pfarrers und Definitor von Hahn , statt . Nachdem die
Ueberführung der Leiche in die Pfarrkirche stattgefunden
hatte , begann das Totenoffizium . Das feierliche Traueramt
zelebrierte Hr . Pfarrer G r ä f-Erbach unter . Assistenz der
Herren Oberlehrer Müller und Kaplan Winkel . Die Trauer¬
rede hielt Herr Pfarrer Schilo . An dem Leichenbegängnis
beteiligten sich etwa 60 geistliche Herren . Besonders stark
waren auch erschienen die Bewohner aus Hahn und Hetten-
Hain . Die Einsegnung am Grabe nahm ebenfalls Herr
Pfarrer Graf vor . Namens der Gemeinde Hahn legte der
jetzige Herr Pfarrer am Grabe einen Kranz . nieder , ein
Lehrer namens der Schulinspektion Meudt , ß . i . p.

cniße>rde>» 1

Beamte , Aussetzer und Arbeiter 36 340 Mk.
Ferner hat die Firma zum Besten von tC‘
taugen in den Gemeinden Mainz -Kastel , ^ i#rangen in oeu väiemeuiueu ^
heim Zuweisungen gemacht und außerdem M ä"
Kircheugemeinde Kastel -Amvneburg rinen^
Errichtung einer Kirche in Amöneburg geschenk
Wohlfahrtseinrichtungen in Biebrich wurden v 1,1
Rudolf Dyckerhoff persönlich durch größere
sonders bedacht . _

* Hochheim, 2. Juni . Mit der allgemeinen ^ tj
des Heu - und Sauerwurms in hiesiger Gern«
Fischle ' schen Nikotimnittel , zu der auch die ^ ^
einen erheblichen Zuschuß geleistet hat , wird 1 .
Beginn des Mettenfluges begonnen werden . ,

* Limburg, 4. Juni . Das Bischöfl. ^ r

Ai

Ä

Vtluöurg, > * a ^
auf Wunsch des Kaisers folgende Aenderung <^ 0^
Gebetes hinsichtlich der Fürbitte für die 1 die -
verordnet : Beschütze das Königliche ^ riegsy ^^..^ ^
samte deutsche Kriegsmacht zu Lande und —^ ,
heit die Schiffe und die Luftfahrzeug'

der Fahrt sind . ^ ^
X Nieder Ingelheim, 4. Juno Wegen

und Klauenseuche mußte hier eine beson ^ »>( *
bezüglich des Obst - und Spargelmarktes 3
Die Seuche ist in Nieder -Jngelheim f° äu |1
herrscht aber im benachbarten Ober -Jng «^ ^ .̂̂ hl>̂

t- und

J»I

Niederwalluf, 4. Juni. Die am Himmelfahrtstag
ausgefallene Segelregatta des Rheinischen Seglerverbandes
wird nunmehr am nächsten . Sonntaguachmittag stattfindeu.
Der Start befindet sich wie früher von der Terasse des
Hotels „ Zum weißen Mohren " und wurde auf 2 Uhr festgesetzt.
Zur Regatta haben sich acht Boote gemeldet.

* Mittelheim , 4. Juni . Der unter Leitung des Herrn
I . Klein -Johannisberg stehende Gesangverein Harmonie
erhielt bei dem am Sonntag stattgefundenen Wettstreit in
Partenheim den 3 . Klassenpreis und den 2 . • Ehrenpreis
unter 10 Vereinen.

ngelhem^
stark . Um eine neue Verbreitung zu verlp«
Kreisveterinäramt in Verbindung mit beW AickffXzrreisoererinuramr in -oeee -invunu im *. ° _
bauverein veranlaßt , daß die Marktbesucher -
Ober -Ingelheim in der Markthalle ^ fl« .f
die aus dem Hinterland aber im Hofe n

In 18 Aehöste"
h-k'

J

Lokale u. Vermischte Nachrichten.
* **

|| Oestrich, 2. Juni . Am Freitag, den 5. Juni d.
Js , nachmittags 7 Uhr , findet in dem Rathaussaal Hier¬
selbst eine Sitzung der Gemeindevertretung mit folgender
Tagesordnung statt:

1. Einführung der neugcwühlten Geineindeverordneteu.
2. Gesuch um Garantieleistung für ein Notstandsdarlehen.
3. Festsetzung der Witwenpension für Frau Reviersörster Mittel¬

dorf.
4 . Kanalisierung des Pfingstbaches von der Eisenbahn bis Fecher.
5 . Gesuch der Handarbeitslehrerin um Gehalts -Erhöhung.
6 . Kanalisierung des westlichen Teiles der Landstraße mit

Weitersührung durch die Gartenstraße in den Rhein.
7. Wahl der Rechnungsprüfungs -Kommission auf drei Jahre,

(bisher die Herren Bibo , Etienne , Schwarz .)
8 Wahl des Schulvorstandes auf 6 Jahre (bisher die Herren

Bibo , I . B ., Mahr , Nit ., Scherer , A ., Walter , Georg , Walter,
Josef)

9. Prüfungsbemerkungen des Kreisausschusses zur Rechnung
für 1912.

10 . Bekämpfung des Heu - und Sauerwurms.

— Oestrich-Winkel , 4. Juni . Billige Fahr¬
gelegenheit.  Die Köln -Düsseldorfer Dampfschiffahrts-
gesellschaft hat Montags , Mittwochs und Freitags z u
Tal ein neues Schiff zu billigen Preisen eingelegt . Das
Schiff fährt an diesen Tagen ab Oestrich morgens 8 .20 Uhr
bis Cöln und hält an allen Stationen . Dir Dampfer hat
abwechselnd Promenadedeck oder Dvppeldeck . Der Vor¬
kajütenpreis  berechtigt zur Benutzung des Salons
und des Promenadendeckes.  Dasselbe . Schiff geht
Dienstags . Donnerstags und Samstags abends 7 .25 Uhr
ab Oestrich zu Berg . — Ferner iveisen wir auf die billige
Fahrgelegenheit nach Mainz hin . Es fahren Dampfer
7 .55 , 9 .40 , 1 .05 , 5 .30 , . 8 .05 , 8 .45 Uhr . Die Hin - und
Rückfahrt kostet Vorkajüte nur 0 .85 Mk , ist also noch

* Aus dem Rheingau , 4. Juni . Für die nächste
Schwurgecichtsperivde wurden folgende Herren aus dem
Rheingaukreise als Geschworene ausgelost : 1 . Chemiker
Dr . Rieche in Oestrich , 2 . Architekt Karl Müller  in
Rüdesheim , 3 . Chemiker Dr . M . H ö p P n e r in Winkel.
Voraussichtlich werden in dieser Schwurgerichtsperiode nur
2 — 3 Strafsachen zur Erledigung gelangen , darunter die
Sache gegen den Landwirt Seck aus Eisenbach wegen
Vatermordes.

O Biebrich, 2. Juni. Herr Postdirektor Hirsch  von
hier ist am 1 . Pfingstfeiertage während eines Ausfluges
plötzlich gestorben . Er befand sich mit seiner Familie auf
einer Rheinreise und war im Begriff , in Koblenz zum Bahn¬
steig zu gehen , als ihn beim Betreten des Bahnsteiges ein
Unwohlsein befiel , das nach wenigen Minuten seinen Tod
zur Folge hatte . Er starb , umgeben von seiner ganzen
Familie , seiner Frau , seinen beiden Söhnen , Schwieger¬
töchtern und Enkeln , infolge eines Herzschlages . Die Be¬
mühungen eines seiner Söhne , eines Arztes , das Leben des
Vaters zu retten , waren leider ohne Erfolg geblieben.

* Biebrich, 2. Juni . Aus Anlaß des 50jährigen
Fabrik - Jubiläums  der Portland ° Cement - Fabrik
Dyckerhoff u . Söhne  G . m . b . H . in Biebrich , das
in diesen Tagen festlich begangen wird , hat die Firma eine
Reihe wohltätiger Stiftungen gemacht und zwar : 50 000
Mark für eine Beamten -Pensions -Zuschuß -Kasse . 200000
Mark , von deren Zinsen in Zukunft auch den Witwen und
Waisen der Arbeiter und Aufseher eine Pension bezahlt
werden soll , als Ergänzung zu der bereits bestehenden
Pensionseinrichtung für invalide Arbeiter . Die Errichtung
einer Fabriksparkasse . Zur Eröffnung dieser Sparkasse wurde
jedem Arbeiter für jedes Jahr , das er in der Fabrik ge¬
arbeitet hat , 2 Mark in die Sparkasse von der Firma ein¬
bezahlt , wodurch diese mit einem Betrag von 33 396 Mk.

nicht besuchen.
© Ober-Ingelheim , 4 Juni , o » *-

hier bis jetzt die Maul - und Klauenseuche . e(jcifl% ’

-f Bingen , 1 . Juni . Die Sen ^ J u" 0e ßuÄ
Baugewerkschüler hatte gestern und heute segelt 1;'
kunft aller ehemaligen Schüler der © ropg-
Bingen n . Rh ., einberufen . Eine recht am i(j|i
ehemaligen Schüler nahmen daran tei • ..ifiuttff' J
fand im Saale des Mainzer Hofes eine
mit anschließendem „Hüttenabend " des gtfW,, . i«il
„Bauhütte " statt . Heute vormittag wurde, - Fc> ^
des neuen Schulgebäudes eine wissen
anschließender Besichtigung des n cntn

Schülers
Ein^

J'

daselbst veranstalteten Ausstellung von
Großh . Baugewerkschule veranstaltet .n ^ rg, A
Frühschoppen , ferner Ausflug nach dem R < ß fo >8
Eck, Besichtigung der neuen Rheinbruae . °
Nachmittag . Morgen werden noch ; ’ gfßtf
gebung Bingens unter Führung des - ^ H.
finden . , . . .„ -xd hi^ (i |if

= Bingen , 3. Juni . S e t m t ft » g ps Z-»
31 . Mai die 24 Jahre alte Näherin " " g-uchdrÛ F «l,
Das Mädchen war mit dem 28 jährige „ >«ar
Peter Dahme  n , der einige Zeit in „
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löste jedoch die Verlobung auf . Dahinen ^ die
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der Sperling stattfand und einen ruy -ös-̂ Ooh"- ^
Abends entfernte sich die Näherin " " „„ ratteffA,-
nochmals mit dem Dahmen zusamm s .
wurde sie nicht mehr gesehen . Gleich)
der Buchdrucker Dahmen verschwunden . t,
etwa 1.60 Meter groß , hat dunkelblondes ^ ^
Augen . Sie trug weiße Unterwasche 9 Schuhe ^ t
schwarzen Rock , schwarze Strümpfe " Sie ^ f
über der Kleidung einen hellgelben ein
Kopfbedeckung . Es wird vermutet,

c, 8ks
S :
I»/ ' l

stoßen ist . • ottt otm . 3

die bis jetzt bel ^ eM SA ^
neuen Rheinbrücke Bingen-Rüdesheim

Bingen , 3. Juni . Der linke Stromâ ^
in der Hauptsache aber
neuen Nyelnvrucre wmgen-orav>.»-.-—- . „
öffnun̂ wird am 10. ds. Mts durch
brückt ' iverden . Der ganze linke

s Tage für die durchgehende Schisfnhv

die

Kvcifin Isclbell 'Q.
Eine Erzählung aus alter Zeit von Hans  R a u e i s e r.

4 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten)

Erstaunt blickt der Wendelin aus diese Verwandlung.
Wie ein Märchen schön dünkt ihn das . Aus dem Ausschnitt
des Kleides ist ein blendend weißer Hals gehoben und ein
wundervoll scharf gemeißelter Kops wie aus edelstem
Marmor . Darin liegen ein paar große , dunkle Augen und
starren ihn so sonderbar an , so mit Gewalt , mit ganz
eigenartigem Zauber . Und er muß in dieses Gesicht
blicken . Es zieht ihn an , wenn er auch versucht seine
Augen seitwärts zu wenden . Dem Buben wird es ganz
wundersam zu Mute . Da vor ihm sitzt die Glücksfee , die
er eingefangen hat auf seiner Wasserfahrt , davon die Schiffer
des Abends immer erzählen . O , daß sie ihni nicht wieder
entwischt , ohne daß sie sich ihm versprochen hat ! ^ Er
überlegt hin und her , wie er es anfangen will und findet
endlich seinen Plan . Man erzählte ihm , daß die schöne
Fee recht ängstlich vor dem Wasser sei , da es ihr kostbares
Gewand verderben könne . Das will er sich jetzt zunutze
machen . Fein sacht , daß die Frau es nicht merkt lenkt er¬
den Kahn dem User zu , da wo es tief dunkel aussieht,
unter der schwarzen Fläche aber nur seicht ist . Ver¬
stohlen lugt er zum Ufer . Jetzt ist er noch einen kleinen
Steinwurf weit davon entfernt . Da merkt auch die Gräfin
die sonderbare Fahrt . Sie will aufbegehren . ■Er läßt sie
garnicht zu Wort kommen , macht einen schnellen Sprung
über die Bordwand und steht bis über die Knie im Wasser.
Darin hält er mit starker Hand den Nachen fest an sich.

„Holde Frawe ! Glücksfee , wundersame !" ruft er mit
jubelnder Stimme . „Ich Hab Dich lieb , Einzige . Geh
nicht von mir !"

Die Gräfin ist noch blasser worden als sonst . Ihre
schwarzen Augen sind noch größer . Das komnit ihr doch
zu unvermutet ! Sie weiß nicht , was die Rede bedeuten
will . Unwillkürlich faßt sie den Dolch und zieht den

Mantel um die Schultern . — Draußen im Wasser der
blickt zu ihr auf wie zu einer Erscheinung . Sein ganzes
Gesicht leuchtet im Triumphe , und sein Körper ist jugend-
starker Uebermut , ist Schönheit , Kraft . So hält er den
Nachen . Und wieder fleht er des Sieges bewußt:

„Wunderfrawe , herrliche ! Du bist jetzt mein . Ich
laß Dich nimmer . Eher gehst Du nicht aus dem Nachen,
als Du Dich mir versprochen hast . "

Gräfin Jsabella hat sich gefaßt . „Haha , Vermessener!
Deß ' unterstehst Du Dich ? ! Das sollst Du büßen !" Schnell
rafft sie ihr Kleid , steigt auf den Rand des Nachens —
darüber , und dann steht sie im Wasser und schreitet dem
Ufer zu.

Da weiß der Wendelin , daß es nicht die Wunderfei ist,
denn achtlos läßt die da ihr kostbares Kleid im Wasser
schleifen . Dennoch , wenn ' s auch wirklich die grausame
Gräfin Jsabella ist , eine schönere Frau sah er nie , eine
schönere kann ' s nicht geben . Er kühlt , daß er das Wesen,
daß da im Mondlicht vor ihm gesessen ist , liebt , so stark,
wie er cs garnicht ausdenken kann . Und wenn ' s sein
Verderben ist , sie darf so nicht von ihm gehen ! Kaum
weiß er was er tut . Er springt ihr nach , daß das Fluß¬
wasser um ihn spritzt in glitzernden Tropfen , tausenden , in
bizarr geschlungenen , glänzenden Streifen . — Nun ist er
bei ihr . Sie zieht den Dolch , — er aber hat sie schon
umfaßt mit einer ungeheueren Kraft und preßt ihr die
Arme an den Körper mit eiserner Gewalt . So trägt er
sie wie im Spiele zurück in den Nachen . Den stößt er
schnell ab und springt auch hinein . Die Strömung faßt
das Fahrzeug und treibt es zu Tal . Wendeliu steht still
im Ende , indessen die Gräfin vorn in der Spitze sitzt. Er
ist ganz Ruhe , und ein Glücksgefühl ist in ihm , da er die
Geliebte in seinem Nachen weiß . So möchte er ^ weiter
fahren , immer weiter , endlos weit , ohne aufzuhören , so ganz
still und mit ihr allein , grad daß sie noch einmal ihren Mantel
zurückwirst und so unsäglich schön dasitzt wie zuvor . —
Und doch nun ■ muß er an ' s Land fahren , denn sie sind
vor den dunklen Mauern des Dörfchens . Nun soll er sie

wohl hinauslassen müssen,
ihr zu Füßen.

und PE"
Er seufzt »no ^ ^

u rrayen . . , « - dm ! H $
»Herrin ! Gräfin ! Herrliche j

mit mir ! Gib mir ein Zeichen Dem ^
zufrieden . Alles will ich ja tun fu

Die Gräfin hat sich inzwischen n fjö »c f

und ihrer Empörung erholt ^ in^ ftC!j \
nun nicht mehr so trotzig , sondern ' bchnU" g'
liegen sieht , kommt ihr die kalte Ier
salckien Laaen m  kckiauen aewohm muß .L-n -" in*imajen migen zu lujuutu »tz'Ueri
selbst den Weg vor , den ste f$ ie, .* bielA , jP

mrfif mtrfi ptmrmf rpfflt ftCÖßW ^sie nicht auch einmal recht siegen
Das ist neu und reizvoll . Sie ' a
wenden , wie sie ihr zu Gebote stey

„Steh auf , Wendelin !" sagt n '
Land ! Ich Hab Dein Herz geschah her
Du in der morgigen Nacht von .
erklimmst und in den Hof steigst , sei > ß ;U(% - *nicht uno in oen Honieigii , ~ , (pw iup^

„O, Gräfin Jsabell , ich « fliAfjO '"

«>

:v

ir - f - i w i , - , .. fllv ftt ^

Weg durch Tod und Hölle spöttisch .
Saum ihres Mantels , während ci  i g ^ b, p.
über ihr Gesicht läuft . Er fuhrt . . pctfl̂ t,

aussteigen . Burg ^
Während die stolze Frau zur ^  “

der arme , betörte Wendelin in 8 0$) flSjn.
kleine Haus seines Vaters . Der 0 111 i fl
seinen Sohn . „ Endlich bist Du J
mich arg gesorgt um Dich . Den 4  ^

.Was braucht Ihr Euch uw $ J, v .

Mir geht ' s gut , Vater , o so gut • m \t K | | „
„Wendelin , das ist s . fftr# * m 07 e f>K/ Ijf $

Ich weiß nicht , was ^
fühl ich es . Bub , es will mir spöt^ ^
die Gräfin Deine Dienste Zu so- sp ^ ^
begehrt . Auch tut Dir die kbuy reE bit-
blaß siehst aus . Hat sie Dich WDI flUt -b

„O , keine Angst Vater ! ^

(Fortsetzung '
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h^ IO.'? 1"9 ^ ei' Provinzialdirektion Mainz gesperrt.

lvähr°̂ "c ist die Durchfahrt durch die Schiffahrts-
pflüge Unh “ er  Nacht für zu Tal kommende Flösse,
,, ?■ Nr h-^nzelne Schiffe ohne eigene Triebkraft
s,W ibenfnüs""i der Bergfahrt sich befindenden Fahr-
E" "̂rdxn ^ l̂irschiedene einschränkende Bestimmungen

' bis "!"^ r Reise nach der Wasserkante. Die
rrsts. . stattfindende  diesjährige Mainzer

^ wiederum des lebhaftesten Interesses,
^itu. mi. ) des sehr niedrigen Preises von Mk. 98.—

dafürg! r99'50  ab Cöln, Mk. 87 .— ab Bremen
«ahrr Gebotenen
.«er

verständlich ist: werden doch aber-
oland und unserem großen Kriegshafen

A drei deutschw ~v“M̂ en Hansastädte (Bremen-Hambürg-
^ ^stseeb»?"^ cidem ist noch ein Abstecher nach dem

einer ^ avemünde vorgesehen.. . „„er . . — v WvtjHv,v,, Die Fahrt ist
j ^ en Lese? " "̂ o^dentlichen Reichhaltigkeit und wer

■j  Hner 'q(bie  Absicht hat , sich noch zu beteiligen,
E , H u. pr Anmeldung, welche an das Reisebureau

oder an die durch Plakate be-

tur'

n»
-ch

ff

‘ffUcfjer
"̂gesandt
rlichx zu richten ist, nicht länger zögern,

^ogramm wird Interessenten auf Wunsch

?»>iz ^^ "Honverfolgungin Mainz am 13. Junil3.
a
ij

j .V « lull, niHju.ni!
,,.MtiuQ "reib allo  ns , einer größeren Anzahl

^gsmäßige Ballon Verfolgung
wir schon mitgeteilt haben,

von'
" UndF

Motorbooten vom Verein

pjf
Hi. Ijn» p*» “ “ v‘v “ ^vv |v . a v. .. ö

u»h o- 6mfm Zeppelinkreuzer,  mehreren

der Mainz veranstaltet werden. Diese Ballon-
ausgedehnte Kriegslage zugrunde ge-

ß ö .cllnschjff in dieser Art in Deutschland sein
; ^ . lverdn Militär tust  sch iss „2 7"

rft n iuttb. m' das voraussichtlich von Frankfurt aus
li' Stufap,?" bei’ Darmstüdter Militärflugstation

den 'f  wmmen . Nimmt man dazu die
cii^
\A

:e'1 Sf>

tPli;
\

ij,. ' °«n ?50l.F
e' dst ec  für die Verfolgung bestimmten

awn daraus
ftbeC  Motorboote, so geht d

' f is °̂'ffer interessante V er a nsta k
Als Schau¬

gesehen, die sich
*5 e ""Verfolgung bevorsteht.
Lj e,ie gut s- ! C.1m e r N n e vorge
H Allons 'l/ vŵe derartige Veranstaltung eignet.

2 m,,, e" dort von morgens 6 Uhr an ge°
d' i° hd̂et ßn  ausgelassen. Die Jngel-

’1 m/ *W bovj- 'ur  den Kraftwagcnpark den Sannnel-
^H .̂ lneh"b'E Zentrale für alle an der Ballon-

L 9fi»!,., den Fahrzeuge sein wird . Die Preis-
im Gutenberg-Kasino in Verbindung

Kc"'^
gt- ,

gDie  hiesige Kreisschulkommission
it ^ ^ "dungzs> von Tanzstunden  durch Schüler
-jiu "ach dü»s„ . "̂wrkenswerte Bestimmungen er-

«c3« $L lnit  Erw ^ ^ Schüler und Fvrtüildungsschüler
kl Ûch dn»e buen gemeinsam an der Tanzstunde

„X Stj eS : feJ en  chre Tanzstunden nicht abends ab-
,i mefiJ Cr ^üiwn an Tanzschüler alkoholische

' St

fll" t

gei" äsiQhx!°0ßf, 4.

^ bines Jungen ist anerkannt worden.
Juni. Die unweit von ' hier im

tv Uleki» ‘" •i'-11 un -runzn.
.„t. ■■'ch. ^ rabfolgt werden. Endlich ist der
° X El at'äuäeiqen° Cr  händigen Bürgermeisterei drei

^î f? öeiaJ
S-  Nv « acht Jahre alten Sohn Karl des

f i. '1 , ei»8 ^iiib ja a " 11 Herold  in Bischofsheini bei
•; >f: V ’̂ Hoijp,, om  4 - Februar auf dem Maineis

/ ä ’ b ^trunken.
-l  V^ er««,3 . c.

pd iNi * rl,t svlge«dp° r
ISl le6 ^ft ,"; e8J u berichten.

®L: r ,
L" für

Ueber den Verlauf des letzten
Der Geschäftsgang

- 0e. ®ie %.‘brbî aufgetriebenen 840 Tiere als-
9»», Cfi*  9 e bewegten sich in der seitheriger

^  fe S et U “ 19 m  ’  sur Springer
IJ(ä̂ Nt, Erkeln ,7 '"leger 32 - 45  Mk . pro Stück.' t. cct  findet
"Ä sS s°Nd°

am Montag , den 8. ds.
jyr'yi (jjl
Ai 'NaUm , Reiter . Als eine Neuerung wird
w  iin A . dw Maskensteuer bezeichnet, die die

' Tc>z ir, Jeu  an den Fastnachtstagen künftig
„Jieit „• ü« ft. rw Irrtum . Aachen hat hier nicht
l" lZ P! 1' i Wests, z. B . hat die Masken-

s,x.̂ k. zô ren Reihe von Jahren ; sie betrug
, ’i y  tzt°..°rden. v; rj, ' jetzt i Mk. für den Tag . Er.

,1̂ ji<

I ^ umgedreht.

i«h taits  ab'er^t^ jw st, mehr einbringt . Eine
^ Tpî ^ es jedenfalls.

' (ii ? .wichijl̂ gedreht. Eine für Hundebesitzer
®m4' Entscheidung hat das Landgericht

Ä ? i ««< S » l, " ffe  d - - G««ä« WH . R-ich
«■ Den a '^ "«gen des Bürgerlichen Ge-

' f e,9'1» bei)ietle im  Nackn"b be§  Pächters eines bergischen
^bJ eten »uetenJ ^.x9ß vgebiet gejagt und wurde vvn

A/ie4 "ndeẑ ^ b"ufseher erschossen. Der Besitzer
^ >̂N, - den iTWr-rt,» hn«

4 ’
ben Betrag von 100 Mk. als

ti  t». ^ ^ us des Jagdberechtigten
. ,. QlirC« ^ [q. ' ntdcflff 1 (,c"V

wuröe
wachte Schadenersatz geltend,

ci,J

¥ t£l‘

* >* . * & *$ £ ! & 28110  beunruhigt, verscheucht
ii tzo "Heanr, 9"be. Dör Kläger wurde abge
»üt ""8̂ x"j"Mmen" ^'agen; außerdeni ist er zum
P k, dt,»b̂ v". ^00 Mark verurteilt worden
\ 'X !r Q̂ let im  Jagdgebiete. Diese Ent-

^ü»d .̂7 aste t, Vagweite und schützt den Jagd-
er » . >°^ »t ->̂ jichtslos°qglichen Bestimmungen gegen

^ i% 8°' ®efi " wherlaufen der Hasenfänger.
de- Hl . Vaters.
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S ' t W. > tet , Papst Pius ist
™ jeines verdienstvollen Lebens

, des ^ a.ge vor Pfingsten
y  Ket iv̂ bt,scheu Elektrizitätstverks

R ^ Aî -veds,.. Hierzu wird jetzt be--
- v>i sn-̂ ensK-^ r sich als Divlomingc-

'h ausgegeben hatte , ist
,, ilf̂ ahren ŝ ^ cnjährigenscheines . Er

^ 1k̂ ktAv?bz<i,.j"oP"v- .Schweriner TätigkeitN Fachleute bei der Ver-
^"üstn>,^ chiverin Anspruch nehmen

"cb chZ er Geschäftsleute hat er
6esdM,igt . Klagen und

Bilder hob Str iipreS ol!reland"-Rala[trop6e.

Dar Regierungsdampfzr„Heurekay
welcher zuerst die Unglücksstelle

BÜrier zurKajasfrophs im SKLorEnz-Slrom.
Die furchtbare Katastrophe im St Lorenzstrom, welche

mehr als tOOO Menschen das Leben kostete, ist in Ursache
und Einzelheiten noch immer nicht völlig aufgeklärt. In
unserem heutigen Tableau bringen neben dem Bild des
wackeren Kapitäns Kendall, welcher bis zum letzten Augen¬
blick seine Pflicht tat und schwerverletzt aus dem Wasser ge¬
fischt wurde, das Porträt des mit der „Empreß of Jreland"
ertrunkenen bekannten englischen Schauspielers Lawrenee
Irving . Der norwegische Llohlendampfer „Norstad", den
wir ebenfalls im Bilde zeigen, war 1910 erbaut und in
Christiania beheimatet. Ferner zeigt unser Tableau das
Bild des kanadischen Regierungsdampfers „Heureka", welcher
auf die drahtlosen Hilferufe als erster zur Unfallstelle eilte und
eine große "Anzahl Passagiere der „Empreß" retten konnte.

Pfändungen waren bei ihm an der Tagesordnung.
Trotzdem hat sich der Magistrat nicht veranlaßt ge¬
sehen, zu einer Nachprüfung seiner Personalien zu
schreiten. Inzwischen hatte Schroeder durch Ankäufe
von Maschinen, die sich als gänzlich unbrauchbar er¬
wiesen, weiteren Schaden angerichtet. Er spielte auch
in der Schweriner Gesellschaft eine große Rolle. Vor
kurzem erst kam man dahinter , daß er kein Burschen¬
schafter ist. Damit kam der Stein ins Rollen . Immer¬
hin steht man noch vor einem Rätsel, denn man weiß
bis jetzt nicht, ob Schroeder der richtige Name des
Verhafteten ist. Seine Personalien konnte man bisher
nicht feststellen. In der Voruntersuchung hat er zu¬
gegeben, oas Tiplomzeugnis gefälscht zu haben. Offen¬
bar sind aber auch das Reifezeugnis und der Ein-
jährigenschein von ihm selbst geschrieben. Er ist im
Schweriner Landgerichtsgesängnis untergebracht. Tie
Erregung in der Stadt darüber , daß der Schlvindel
so lange fortgesetzt werden konnte, ist allgemein.

** Ein schwerer Antomobilunsall hat sich Dienstag
rn Auxerres (Frankreich) zugetragen. Drei in der Pa¬
riser Gesellschaft sehr bekannte junge Leute, der 26-
jährige Maurice Dollfus , Sohn des bekannten Ban¬
kiers, der Komponist Rottenstein und van Isen haben
hierbei schwere Gehirnerschütterungen davongetraqen.
Ihr Zustand ist bedenklich.

** Neue Ausbrüche des Mount Lassen. Ter Mount
Lassen in Kalifornien,  der bisher als ein er¬
loschener Vulkan betrachtet wurde, ist plötzlich wieder
tätig  geworden . Ein neuer Krater hat sich geöffnet
und hat starke Rauchwolken ausgestoßen. Der Aschen¬
regen ist bis auf eine Entfernung von drei Meilen
niederaegangen. Ter neue Krater soll 60 Fuß im
Durchmesser betragen. Der Auswurf am Montag war
sehr heftig, soll aber seither nachgelassen haben.

** Ter amerikanische Literat «rprcis . Eine bisher
gänzlich unbekannte junge Schriftstellerin in Boston
(Nordamerika), Miß Alice Brown, hat für ihr Stück,
betitelt „Kinder der Erde", den amerikanischenLite-
raturpreis in Höhe von 50 000 Mark erhalten. Das
Stück errang d« r ersten Preis unter 1600 eingegan¬
genen Manuskripten.

** Bombensunde in Kalkutta. Tie Behörde ent¬
deckte am Dienstag in den Lagern von Kidderpore (Bri-
tisch-Jndien ) in einer großen Anzahl Warenballen ver¬
steckt Bomben,  die zum größten Teil mit Pulver,
Petroleum und Schwefel gefüllt waren. Tie Behörde
ist der Ansicht, daß die Verbrecher, die diese Bom¬
ben in den Warenballen versteckten, die gleichen sind,
die die zahlreichen Brände in den Docks und Schuppen
von Bombay verursachten.

Sport und Verkehr.
X Ei« Kaiscrprcis für die Armecivettkämpfe. Der

Kaiser hat für den Sieger im Fünfkampf einen Ehren¬
preis gestiftet, gleichzeitig einen Preis für den im
Gewehrfechten besten Unteroffizier. Ter Kronprinz hat
für den Sieger im 100-Meterlauf und im Weitsprung
je einen Preis gestiftet. Ein kostbarer Ehrenpokal,
ein Meisterwerk ber bayerischen Goldschmiedekunst, ist
vom König Ludwig von Bayern für den Sieger im
400-Meterlauf gestiftet worden. Ten Ehrenpreis des
Königs von Sachsen erwirbt der Sieger im 1500-Meter-
lauf.

X Ein Ehrenpreis der Stadt Berlin für den Sta-
fcttenlauf Potsdam —Berlin . Für das größte athletische
Ereignis , den Stafettenlauf Potsdam —Berlin , hat die
Stadt Berlin einen silbernen Kranz gestiftet, der als
dritter Preis nach dem Preise des Kaisers uno dem des
Kronprinzen für die dritte Mannschaft im Gesamt-
Wetthewerb ^ur Berteiluna kommt.

Gerichtssaal.
-L Gräfin Ticpolo freigesprochen. Gräfin Tiepolo.

die den Burschen ihres Mannes erschossen hatte, wurde
von den Geschworenen in Mailand einstimmig ftei-
gesprochen, indem ihr die berechtigte Notwehr Aner¬
kannt worden ist.

s±; Ein neuer Sensationsprozeß. Am Dienstag be¬
gann in Madrid der Prozeß gegen eine junge Dame na¬
mens Vergera Lazard, die im vergangenen Jahre ihren
Freund Ton Cäsar Costa erstach. Cäsar Costa gehörte

j einer der reichsten und angesehensten Familien des
! Landes an, sein plötzlicher Tod erregte infolgedessen

in der Madrider Gesellschaft das größte Interesse^
Ter Staatsanwalt beantragte in der Anklagerede 15
Jahre Zuchthaus für die Angeklagte, der Anwalt da¬
gegen bat die Geschworenen, auf „Nichtschuldig" zu er¬
kennen. Das Urteil wird ' am kommenden Freitag ge¬
fällt werden.

Letzte Nachrichren.
Berlin,  3 . Juni.

Ter König von Bulgarien in Nieder-Oesterreich.
— König Ferdinand von Bulgarien ist in Be¬

gleitung des Geheimsekretärs Csipka und des Geheim¬
rats Fleischmann ans seinem Schlosse Löwenthal in
Nieder-Oesterreich eingetroffen.

Nene russische Militärkrcdite bewilligt.
% Tie Budgctkommission der Duma hat in gehei¬

mer Sitzung folgende neue Militärkredits bewilligt?
1. zur Errichtung neuer .strategischer Wege an der
westlichen  Grenze , 2. zur Vermehrung der Vorräte
an Minen, 3. zur Erbauung neuer Luftschiffe und 4.
die Peter Paul -Festung erhält eine neue Garnison.

Anflösnug eines kroatischen Gymnasiums.
* Große Erregung herrscht seit den Kundgebungen

gegen eine deutsche Vorstellung im Theater zu Mostar
(Herzegowina), wobei es zu einem Zusammenstoß mit
Offizieren kam, unter den kroatischen Studenten , die
sich namentlich gegen den Lehrkörper richtete. Am
Montag wurden der Direktor und zwei Professoren
von den Schülern tätlich angegriffen, woraus die An¬
stalt geschlossen wurde. Ta sich die Angriffe am Diens¬
tag wiederholten, wurde das Gymnasium in Mostar
aufgelöst,  wodurch die Schüler des Schuljahres ver¬
lustig gehen.

Bücherkunde.
= Der Schrei nach dem Beruft eriönt bei den junpen

Mädchen von heute am lautesten; selbst die, welche cs „nicht nötig
haben", drängen sich dazu. W c verkehrt dieses aber ist, führt die
praküche Wochenschrift .Fürs Haus"  in ihrer neuesten Nummer
aus und das Blatt rat daher, daß die jungen Mädchcn̂die nicht das
Verlangen nach einem bestimmten Berufe in sich haben unv auch aus
pekuniären Gründen nicht zu einem Beruf gedrängt werden, für das
Haus und die Familie erzogen werden sollen. Dadurch würden nicht
nur die außerhSuslichen Berufe, wte es dringend nö ig, wieder entlastet
und die jetüge Preisdrückerei zurückgewiesen. sondern auch die häus¬
lichen Verhältnisse, wie Dicnstbotcnmiscrc. gebessert werden Sache der
Mütter ist es, den Haushalt so zu regeln, daß junge Mädchen ein
volles Tätigkeitsfeld darin finden Auch ist eine angemessene Be¬
zahlung für diese häusliche Täiigkeit wohl am Platz; Gelegenheit zur
Betätigung bietet sich, wenn das junge Mädchen sich nicht verheiratet,
später dadurch, daß cg dem Bruder oder der im Beruf stehenden
Schwester den Hausbal! führt u. dgl. Diese Ausführungen dürften
wohl bei allen verständigen Eltern Zustimmung finden Ein Abonne¬
ment auf das Mode- und Frauenblatt „Fürs Hans"  ist zurzeit um
so empfehlenswerter, als gerade der neueste spannende Roman der
beliebten Schrittst,llerinH. Courths-Mahler „Die schöne Miß Lilian"
darin zu erscheinen beginnt Das Blatt ist durch alle Buchhandlungen
und Postanstallen für vierteljährlich1.95 Mk. mit Schniltmusterbogen
2 60 Mk. zu beziehen.

Wetter - Aussichten
für mehrere Tage im Voraus . — Auf Grund der Depeschen

des Reichswetterdienstes.
5. Juni : Trübe , windig, kühl, feucht. *
6. Juni : Meist trübe, Regen, windig, kühl.
7. Juni:  Abwechselnd kühl, windig.
8. Juni : Veränderlich, etwas wärmer.
9. Juni : Sonnenschein mit Regen, wechselnd wärmer.

10. Juni : Wolkig mit Sonnenschein, warnt.

Verantwortlich: Adam  Etienne , Oestrich.

Heugras-Versttigerung.
Montag , den 8. Juni vormittags versteigert Unter¬

zeichnete Gutsverwaltung den 'Heugraswuchs von cirka 30
Morgen Wiesen in Abteilungen.
Anfang 7 Uhr an Conr . Rehins Mühle, Gemarkung Kiedrich

8 Uhr an der Herberg, Gemarkung Ranenthal
9 Uhr Geinarkung Oberwalluf.

Eltville,  den 3.  Juni 1914.
Gräflich Eltzische Gutsverwaltung,

K o h nt a n n.
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ZÜSIlSLMrtMkWg is Ranistial.
Samstag , den 6. Juni ds. Is ., vormittags 10 Uhr,

wird der 1. Schnitt von rund 14l/2 Morgen Wiesen in
Abteilungen versteigert.

Zusammenkunft der Kaufliebhaber bei der Klingermühle.
Wiesbaden,  den 26. Mai 1914.

Königliches Domänen-Rentamt.

Heugras-Verfteigerung.
Das Heugras von den Gräfl . von Schönbornhchen

Wiesen Sommerau und Rheinau in Geisenheim
wird am

Samstag , den 6 . Juni 1914,
vormittags 9'/* Uhr, an Ort und Stelle versteigert.
Die Versteigerung beginnt an der Sommerau Wiese.

Hattenheim,  den 2. Juni 1914.
Gräfl. von Schönborn'sches Rentamt:

Reinhardt.

la. wohlschmeckend Emulsion, 1 Fl. Mk. 0.90
3 Fl. Mk. 2.70 frco.

Kraft-Emulsion, 1 Fl. Mk. 1.20, 3 Fl. Mk. 3.25
frco. Scott ’s Mk. 3.— frco.

Deutsche Lebertran- Emulsion, Ia. Fabrikat,
1 FI. Mk. 2.—, 3 FI. Mk. 5 50 frco.

Fenchel - Emulsion, sehr empfohlen, 1 Fl.
Mk. 2.—, 3 Fl. Mk. 5.25 frco.

Kindermehle, bei 3 Dosen franco.
Milchzucker, Paket 50 Pfg. und Mk. 1.—.

Ia. Mediz. Dampftran, allerb. Qual., Pfd. 80 Pfg.
JOSEF G1ERER, TYlainz.

Telefon 2812 . —> Augustinerstrasse 60,62 , am Kirschgarten'

ßluUtlicfte WmchsMWg
Joseph Xandmann

Tobamnsstr.^ Tio fflUhlK Gegründet 1882 .
Cderkstatten für kirchliche Kunst.

Kirchliche Gerät« und Gebisse, Paramenten und fabnen.
*= = Religiöser Zimmerscbmuch -----------
flijuren, Gruppen, Stell- und I)ängekreu;e, Kunstblätter,

gerahmt und ungerahmt.
o Sedrt-, Zeraug. und€r&attitng$&iid)er. o
Devotionalien, Religiöse Geschenkartikelaller Hrt.
Krippendarstellangen in reichhaltigster Huswabl.

Reu erschiene» r

Toagers JlasiktiScfaerd Bandi
Sprüngli , Th., A., Kurzer Abris; der Musikgeschichte.

Bietet in allgemein verständiger Form unter Ver¬
meidung trockener Zahlenangaben einen kurz zu-
sammenfassenden Ueberblick über die wichtigsten
Ereignisse und Namen, die den Werdegang der

Musik kennzeichnen.

>74  Zelte» vktsvfsrwat , biiblck l« flsllko ged. m . >.—.
WorröUg in allen Buch- und Mustkalisnhandlnngkn, sonst gegen vorherige

Einsendung der Betrags postfrei  vom Verleger
P . I . Tanger, Köln a. Rh .,

Zur ülanmng für Deatscblands Zöbnei
fünf Jahre frendenlegionär.

Selbsterlebtes während meiner 5jährigen Dienstzeit.
Von Franz Kull.

144 Seiten Text mit 41 Originalzeichnungen und 3
Jllustrationsbeilagen.

WK " 300. Tausend. "VE
:: Preis nur 80 Pfennige . ::

Es ist eine Schande für Deutschland, daß 57°/0 der
Fremdenlegionäre deutsche Landeskinder sind, die in rücksichts¬
losester und brutalster Weise ausgebeutet werden.

Zn haben in der Buchhandlung des „Rheingauer
Bürgerfreund" in O e str i cf) a. Rh.

Htnaüe Vierer $ € o.,
$ckiller$tra$$e24 WMZ Sct>il!er$trd$$t24
3ESI M-pÄ8NINTW

SpLzralgelckakt
moderner

tt Landarbeit««.

------ Tapisserie . -----
Htelier

für Kunst-Sticker ei.
■PwjPfliÄ Innendekoration.
WK J1 Jflit

Billigste Preise.
«rssse Huswabl.

7.55
Von Oestrich-Winkel zu Berg:

9.40 1.05 5 .30 7.10* 7.25** 8 .05 8 .45

Von Oestrich-Winkel zu Tal:
7.00 8 .20 *** 9 .10 11 .00 1.30 2.20§ 3 .20* 4 .00 * 5 .00 7 .00

* Nur Sonn - und Feiertags.
** Nur Dienstags , Donnerstags und Samstags.
*** Nur Montags , Mittwochs und Freitags.
8 Bis Koblenz nur Werktags.

Nre d s rl ä ttd e r D a m p fs chi f s ah r t«
Ab Oestrich zu Berg:

1.40 2 .05Z 6 .30* 7 .30 * 7.40

Ab Oestrich zu Tal:
7.05Z 8 .05 * 10 .20 2 10* 4 .40

8 Gütertour , nur Werktags, * nur Sonntags.

O ofcäustc/ ^ tj ?2 , & fie77Mtß
QlLdnoinmüicŝ cegtalj$e£<̂ iäß

für
Herren-undJ&iaScn-JGlIe

'(UV.

Ehe
Sie Mobs! kaufen, bssuchen Sie das

lagausi Möbelmagazin
Winkela. Rh., 51 Hauptstrasse 51

Inhaber : Julius Jäger.

Billigste Bezugsquelle für neue u. gebrauchte
Möbel. — Spezialität : Braut -Ausstattung

8

Paare pflanzen
kann man nicht ! Aber erhalten kann man sie
und pflegen mit dem bekannten , garantiert echten

Brennessel-haarwasser
mit den 3 E?rennesseln

s
nur Mark 1.50 per Flasche nur Mark 1.50

ommersprossen
verschwinden sofort durch den Gebrauch von
Sommersprossen -Creme. 1 Dose 1.75 „Uraiia“
3 Dosen 4.50, Sommersprossenseife Stück 50 Pfg.

Mark 1.— und 1.50
Versand nach auswärts, nur

FRANZ KROST :: MAINZ
Leichhof 32

Schulz & Schalles
Wiesbaden

59 Rheinstr . 59, nächst der Schwalbacherstr.
liefert nicht nur in feinen , sondern
vornehmlich auch in mittleren und

billigen Preislagen
geschmackvolle , moderneZusammenstellungen.

Tapeten und Linoleum
Wachstuche Gocosmatten.

die im

Rbeingauer]
:öffentlrcht^

Der „Rheingauer DürgeÂ | Vwird besonders
Elwille und sämtlr̂ hat^ o
:: orten gelesen un®
größte
aller kheinS »""

Sirsäe
Bit

COain|er Musik
Opern-undOrcbest*1̂

flßainj , Kirdiplatj part.
Cs""

Hasblldatig in allen fächern ^ .
durch nur bcwäbrtt Lehrkräfte. Opernscbo^
»rebester — 0rg »nist «nsckols " "

Stntritt jederzeit. — P roSp<l,t ,

Direktion Hlfr . Stauffer u. 6 .
2»K

Mips mäddien,
das Liebe zu Kindern Hat,
für sofort gesucht.

Näheres bei Rechnuugsrat
Diehl iu Rüdesheim Fried¬
richstraße 14.

irc
mit oder
vermieten.
Feldstr. 6-

verschie denen
empfiehlt

Größen

Karl Sturm,  Eltville,
Rheingauer str . 17.

P ; , „ » k eigener Arbeitnano 5 m!t Garantie.
SRcfa.lSiudier -Plano l,22cmb.450Jf

2 Cacilia-
", 3 Rhena nhA
, 4 „ »
, 5 ktoguntiaA
.6 . 8
_ 7 Salon A
„ 8 „ B

usw. auf Raten

1,25
. 1,28
, 1,28
, 1,30
. 1,30

1 32
; 1,34
ohne

500
570,
600,
650 ,
680 ,
720

.. 750,
"Aufschlag

per Monat 15—20 Mk. R.-essr 5°/«
Wilh .Müller , MaiBZ,

Kgl. Span . Hof-Plano -Fabrlk.
Gegr. 1843. Münsterstrasse 3.

Karl Klein
Uhrmacher :: MAINZ
Löwenhofsiraße 4, parterre.
»rat S» ». iaiiinirtn
genau gehend, von 8 Mk . an,
sowie Regulateure , Wecker,

Uhrketten, Medaillons,
Ringe , Ohrringe rc. in jeder

Preislage.
Reparatur - Werkstätte.
Zu billigen Preisen unter

Garantie.

200 Haarzöpfßä Mk. 1.50, 1.90, 2.40 u. höh.
ohne Kordel von Mk. 3 .90 an,

J . HYMON, Mainz,
Stadthausstr . 3.
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Wirkliche

Gutbiers
Germania - Pomade
bei wiederholten Versuchen über
Konkurrenzfabrikate errungen . Der
ärgste Haarausfall wird schon nach
einigen Tagen normal , in kurzer
Zeit entwickelt sich der prächtigste
Schnurrbart . Misserfolge ausge¬
schlossen ! Viele Dankschreiben
Vorh . In eleganter Fl . ä M . 1»

ln Eltville  bei

Friseur Zingelmann.
In Oestrich  bei

Friseur J . B . Fiedler.
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Donnerstag , den 4 Iuni 1914

in Canada.
über den Zusammenstoß.

.einnp? ^ stad" ist am Montag in Montreal
!i "Mn . Kapitän Anderson,  der in

r!!!e @tirrw,uM eren  und seinen Mannschaften
eAad«ihr? morgen auferlegt hatte, erklärt, daß
bj ben99?Ph!r^ inen  vollständig gestoppt hatte,
-Aegen mfc,eöeI  kam, die „Empreß of Jreland"

durch bedeutender Geschwindigkeit, als
.W >L"'S nicht^ ^ Nebel erblickt wurde. Tie „Stör-

,QW» ÜiehT' fonbeC d̂ )ai:t§, als der Zusammenstoß er-
K u wurde durch die Gewalt der Bta-

H bon’^ L Dj Jreland ", die noch immer mit
J °ue bem*“■«■iK*5 at-
5%^ % An̂ ’ ,"^ ^ rstad" retteten 350 Personen,
cW u, laffenCl? tt  äderte nicht, das letzte Boot zu

a,,t 9le te unk bre mit den Wellen kämpfen-
(c?c S li{C äone ^menJf ai ’’lfdjaftcn  der „Empreß vf Jre-

^ ' W^ age inn.' ^ otzdem sein Schiff selbst in ver-
SckrL und er jeden Mann an den Pum-

t können,
bew? der w 1023  Tote \

St itl!,n ^entliK?,̂ en von der Canada Pacisic-Com-
ê6e*t°h!0 u°a'i in,” • Statistik die Zahl der Ovfer,

k Personen mehr, als bisher an-
!-? Üiglich^ ^ Ö0 Mar , gestiftet
w, “ec  bein̂ uwilie in London für die Hinter-

^ ^ konin,enx̂”kergang der „Empreß of Jre-
Irvings.

It? »ö " bemn[^% n Schauspielers , der sich auf
et öefunx ' hat man etwas oberhalb Ri-

5'Uelt „n en. Das Gesicht des Toten war
'ti ??s"nr'i,uuo man hätte wohl kaum seine Per-

bjÄ3en awrL nnen> wenn aus den Visiten-
kp . Ebpn̂ .̂uille nicht sein Name hervor-
E yitun er anenJ° kannte man ihn an einer» Ring

ZMS beI rechten Hand trug . In der
tetro de» u^och ein Stück Batist, das ohneWerdern seiner Frau stammt, die

destpW ^ ^istrôN dersû ?’bern seiner Frau stammt,
PK , •*? ?* to® « hEe . - An den Ufern ^. ..

>» Pni!- e Berr°̂ u Sonntag auch eine Frau ent-
ß-^ gierenk«I?ung fehlte. Auch sie gehörte

v Cltl mL 9ewvrs-̂ "Empreß", war von den Wellen
. wn worden und ist seitdem in den

%en. inrrt . Tie Aermste hatte den Ber-

huldigungen.
INI „Times" in Montreal te-

V !,Ott»l ^ Uäiic-; latt:e' daß er, nachdem die Erklä-
V >t ^ fhen zz . des schwedischen Kohlendampfers
1* fev ' drangt war , er sich mit dem
VW echp' id ^ ’ ^ in , in Verbindung setzte

d,-brrschjUE Unterredung hatte. Er richtete
frl4Sta ! tte  Fragen , u. a . die. ob der
^ ih>, lvirklich gehört habe, daß Ka-

»ä e Kĉ itZn̂ ' U’chk zurückzugehen, worauf;i;ta1 tz/Al ein , n antwortete , es falle ihm natur-
»'!?’Mn^ 'heit' in̂ uckzufahren. sondern zu seiner
1 f^ amiifer ’r'2r er  mit Volldampf gegen den

il8te {.(. halten. Der Anwalt bestätigte
&Älh er müsse besonders betonen,
awnkl'E ihren Kurs so hielten, daß

. ‘jutte’3 s1 "mH dem Scerecht seinen Kurs
' ßte, j^n, ôgegen der englische Dampfer

Ö^ Vb[fÄö [) »/’s dem Wege zu gehen, was
; in  Km»,-'' " er erzählte der Vertreter

^ jiUl gest̂ /uns , daß die „Empreß of Ire
auihE lei vi ’r^ u habe, wie Kapitän Kendall
^ b-^der Grund ĥr ziemlich schnell gefahren.S gewesen, warum dir „Stor-

Eex . .̂"Empreß" wieder herausge-

« . . "

D 'biH ja üŝ sst?
Si wäh,.?n<"Empreß" förmlich entzwel-

>in̂Mrejf {0 end diese in Wirklichkeit nur
und aufgerissen wurde.

% oöft)len>,‘tes JlQhL- b'tä » Kendall lauten auch
I R seî 'ttpN ’tans Halting,  der den schloe-

^ dak̂ ifs '?/lden" kommandiert. Er sagt
>lvvMerte ^ "Empreß " 30 Meilen vor

a°hl Haltigs ° kurz bevor das Unglück
LaU? en  habe» ^ (,°uch sein erster OffizierÄ In; e 5eir 1I ;\ ba fi die „Empreß" ihren

’ in, ,,j "Kolt, sondern immerfort hin
l-kku

11 et °fh ber „h^ ß hinter sich hatten. End-

»u »n »ilr . ' lonvern immerfort hin
darank̂ E.'- ^ daß man einmal das

&[S  fam H wieder das rote Licht sah.
-b m.  Ün0f? sie ff fe beiden Offizieren so un-
Äi^ sie ^ gebpn’hwwn, es würde mit ihrem

'i Ps»?vf b,än’?5.w" ' ivenn er geschwiegen
^ dê i gx{’’ schwedischen Dampfer hätten

^ Enx,sh„pwas man von ben Manii-
dbv nicht so ohne weiteres

behaupten könne. So ' habe ber zweite Offizier der
„Empreß" sich geweigert, mit seinem Rettungsboote
zurückzufahren und nach den mit den Wellen kämp¬
fenden Reisenden weiter zu suchen. Er sei vielmehr
an Bord geblieben und nicht mehr zurückgefahren.

Von dem Bureau der Canadian Pacific Railwah
Co. wird bekannt gegeben, daß die amtliche Unter¬
suchung  über das Unglück der „Empreß," in Quebec
stattfinden und am 9. Juni beginnen wird.

Ter Korvettenkapitän Tweedie  von der „Essex",
die sich an der Suche nach den Leichen beteiligte, hat
die Ansicht ausgesprochen, daß es unmögli chsei, die
„Empreß" zu heben und daß ihr Rumpf gesprengt
werden müßte, damit die Schiffahrt nicht gefährdet
würde.__

Der mexikanische Krieg.
Protest des deutschen Botschafters.

0 Ter deutsche  Botschafter hat in Washington
P r o t e st eingelegt gegen die Geldstrafen, die den deut¬
schen Dampfern „Upiranga " und „Bavaria " für die
Wafsenlandung in Puerto Mexiko auferlegt wurden.
Ter deutsche Botschafter erklärte, daß die Bestellung
von der mexikanischen Negierung ausgegangen sei, die
von Deutschland schon seit langem anerkannt ist. Die
Vereinigten Staaten hätten infolgedessen kein Recht
zur Intervention.

Carrauza will verhandeln.
Aus El Paso wird berichtet: Carranza stellt die

Absicht, die Ausweisung der Deutschen zu verfügen,
in Abrede, gibt aber zu, einen heftigen Wortwechsel
mit Villa über die Waffenlieferung durch deutsche
Schiffe gehabt zu haben. Carranza wünscht jetzt, an der
Bcrmittelnngskonscrcnz teilzunehmen. Er besteht aber
aus seiner Anerkennung und fordert , daß in die neue
Regierung er selbst und seine siegreichen Führer aus¬
genommen werden. Die Uneinigkeit unter diesen be¬
steht noch fort.

„Präsident " Carranza.
Nach in Newyork vorliegenden Meldungen hat sich

General Carranza  offiziell z»m provisorischen Prä¬
sidenten von Mexiko ausrufen lassen. Dieser Umstand
bestätigt die Annahme, daß Carranza es versuchen
will, Mexiko zu erobern, ehe er sich an den Verhand¬
lungen in Niagara Falls beteiligt.

Die Wirren in Albanien.
Flucht des Fürsten Wilhelm?

X Das „Journal de Paris " erhält von seinem
Sonderkorrespondenten in Durazzo die Aufsehen er¬
regende Meldung, daß Fürst Wilhelm  sich tat¬
sächlich mit dem Plane trage, Durazzo vollkommen auf¬
zugeben und sich nach Skutari  zurückzuziehen. Am
Montag war bereits der ganze Palast in Bewegung:
Koffer wurden gepackt und weggeschafft. Tie in Ti¬
rana liegenden Mohammedaner haben fortwährend
Streitigkeiten mit der Internationalen Kontrollkom¬
mission; sie zeigen sich äußerst feindlich und veran¬
stalteten Montag große Kundgebungen, wobei immer
wieder Rufe wie „Hoch der Sultan !" ertönten . Tie
Abreise des Fürsten nach Skutari gleicht vollständig
einer Flucht, und man kann annehmen, daß die Fluchr
nach Skutari der erste Schritt auf dem Wege zur Ab¬
dankung ist.

Europäische Truppen für Tnrazzo.
Wie versichert wird, haben die Mächte bereits zu¬

gestimmt, daß die vom Fürsten Wilhelm gewünschte
Entsendung eines Teiles des europäischen Truppen¬
kontingents von Skutari nach Durazzo  erfolgt.

Tie unzuverlässigen Italiener.
In der letzten Zeit fiel der rege Verkehr der ita¬

lienischen Agenten, des Obersten Muriechi, Majors Mol-
tedo, Advokaten Guglielmetti und des Tragoman Da-
nisca mit den Insurgenten in Sjak auf. Nunmehr
soll festgestellt sein, daß sie den Aufständischen mnscl-
manische Forderungen cingcrcdet und sie zum Marsch
ans Tnrazzo aufgesorvert haben, weil die Marine nicht
eingreifen werde. Gleichzeitig sollen sie sie über die
Maßnahmen in Durazzo unterrichtet haben, alles zur
Beeinflussung für die auf Montag geplante Versamm¬
lung der Rebellendelegierten. — Jn >Valona  ist es
zum Botzkott italienischer Waren und in Skutari  zu
öffentlichen Kundgebungen gegen Italien gekommen,
wobei die „Tribuna " verbrannt wurde. Dienstag wer¬
den in Durazzo 1000 Malissoren und das in Valona
eingetrofsene österreichisch-ungarische Geschwader er¬
wartet.

Tie haltlose Lage des Fürsten.
Tie Kontrollkommissionist der Ueberzeugung, daß

die Lage keinen annehmbaren Answeg mehr biete,
worauf auch die Demission des italienischen Haupt¬
manns C a sto l d i und des österreichischenKonsuls V u ch-
b erg er , die beide auf Empfehlung der italienistpen
und österreichischen Regierung dem Fürsten beigegeben
waren, zurückzuführen sein soll. Tie Verlegung der
Residenz nach Skutari werde zwar erwogen, was sei
aber gewonnen, so fragt man sich, wenn der Fürst sich
in die Mitte der katholischen Miriditen zurückziehe?

Rückkehr Essad Paschas?
Mehrere Blätter , darunter die häufig als offiziös

benutzte „Italic ", berichten, daß Essad Pascha  schon
in nächster Zeit nach Albanien znrückkehren werde,
wo ihm die Aufgabe zufallen wird, den Fürsten mit
den aufständischen Mohammedanern auszusöhnen.

65. Jahrgang
Albanische Genvarmcrickorps.

Ter Spezialkorrespondent des „Matin " in Durazzo
meldet, daß der Fürst die Errichtung eines Gen¬
darmeriekorps in Stärke von 1000 Mann beschlossen
habe, das unter den Befehl des holländischen Obersten
Thompson gestellt werden soll. Das neue Gendarmerie¬
korps soll zur Hälfte aus Mohammedanern, zur anderen
Hälfte aus Christen zusammengesetzt sein.

Aus Westdeutschland.
— Köln, 2. Juni . Das Opfer einer tollkühnen Wette

wurde am ersten Pfingsttage Referendar Schüller-Köln, der
mit Freunden in dem Vergnügungslokal Kielshof in ani¬
mierter Stimmung eine Schwimmwlette vereinbarte . Er
sprang in erhitztem Zustande in den Rhein . Er tauchte
sofort unter , ein Freund sprang ihm nach, und auch meh¬
rere Offiziere setzten mit ihren Pferden in die Fluten.
lJndessen waren die Rettungsversuche vergeblich. Schül¬
ler war in den Fluten verschwunden, sein Freund erreichte
mit Not das Ufer. Seine Leiche ist noch nicht gelandet.

— Köln, 2. Juni . Im Laufe dieses Monats werden
100 Deck- und Unreroffiziere der Kaiserlichen Marine  von
Wilhelmshaven aus unter Führung des Korvettenkapitäns
Thiele eine Reise durch Westfalen Und Rheinland unter¬
nehmen, um eine größere Anzahl industrieller Werke zu
besichtigen. Sie werden am 19. Juni in Köln eintref-
fen und am 20. die Sehenswürdigkeiten der Ztadt und
die Deutsche Werkbund-Ausstellung besuchen. Für oen 9.
September hat der Bund der Landwirte eine Tagung im
Festhaus der Ausstellung angemeldet.

— Hagen, 2. Juni . Das Schwurgericht verurteilte die¬
ser Tage den Fabrikanten Karl Grüber aus Schwerte wegen
Verleitung zum Meineide und wegen versuchten schweren
Diebstahls zu acht Jahren Zuchthaus und .5 Jahren Ehr¬
verlust, seinen Bruder Otto Grüber zu 5 Jahren Zuchthaus
und 5 Jahren Ehrverlust , den ehemaligen Werkmeister der
beiden, Rödel, wegen wissentlichen Meineides zu drei Jahren
Gefängnis und den Kaufmann Bracksieper gleichfalls wegen
wissentlichen Meineides zu einem Jahre Gefängnis. Die bei¬
den Grüber hatten, um einen Kompagnon, den Erstorbe¬
nen Kauftnann Haver ans Schwerte, los zu werden, durch
einen schlau eingefädelten Betrug und durch Anstiftung
von Rödel und Bracksieper zum Meineid den Anschein
erweckt, als hätten sie Haver einen Betrag von 30 000
Mark bar ausgezahlt.

Sport und Verkehr.
X Ter Spart zu Pfingsten. In dem mit 28 000

Mark ausgestatteten Internationalen Hürden¬
rennen  auf der Grunewaldrennbahn bei Berlin
siegte am Pfingstmontag das französische Pferd Jsin-
boh mit einer halben Länge über den deutschen In¬
länder Flittergold . An 114 000 Mark Eintrittsgelder
wurden vereinnahmt und über 800 000 Mark am Tota¬
lisator umgesetzt. — Tie deutsche Fußballmeister¬
schaft  errang sich die Spielervereinigung Fürth , die
in Magdeburg den Verteidgier, den Verein für Be-
wegnngsspiele-Leipzig mit 3 : 2 schlug. — Weltmeister
Walter R ü t t startete am Pfingstsonntag zum ersten
Male seit seinem Sturze in Newhaven wieder auf
der Newmarker Rennbahn. Rütt zeigte sich in ausge¬
zeichneter Form und gewann ein Fünfmeilen-Nennen
im Endspurt gegen den Australier Clark ; Rütt bleibt
vorläufig in Amerika. — Auf der internationalen Ru¬
derregatta zu Frankfurt am Main siegte im Kaiser-
Vierer  der Mainzer Ruderverein mit 1% Langen.

Aus Stadt und Land.
** Ei« Autoniobttfabrikbrand brach am Sonntag

in Paris bei dem unter Spionageverdacht in Köln
verhafteten, aber kurz darauf wieder fteigelassenen
Großindustriellen Clement Bahard  ans . Tie Ka¬
rosserie-Montagehalle, enthaltend 200 Wagen, wurde
zerstört. Ter Schaden beträgt 660 000 Mark. Da das
Feuer in der Nähe des Bureaus , das wichtige, den
Lenkballonbau bezügliche Dokumente enthielt, ausbrach,
vermutet man Brandstiftung . Die Dokumente und eine
Lenkballonhülle wurde jedoch gerettet.

** Sechs Boy-Seouts ertrunken. Sechs Seeknnd-
schafter, nämlich zwei Lehrer und vier Knaben, er¬
tranken am ersten Pfingstfeiertage bei einem Bootsnn-
glück auf dem Fluß Waveneh in der englischen Graf¬
schaft Snffotk. Tie Scekundschafter kehrten rn einem
Segelboot von einem Ausfluge nach Somerleyton zu
ihrem Lager nach Oultonbroäd zurück. Zwei Kuud-
schasterlehrer führten das Boot, und fünf Knaben
:m Alter von 15—17 Jahren befanden sich in diesem.
Als sie eben nach Einreffen des Segels durch eine
Brücke gerudert waren und das Segel wieder hißten,
traf eine Bö das Boot und brachte es zum Kentern.
Nur ein 17jähriger Knabe rettete sich durch Schwimmen.
Tie übrigen sechs wurden, obwohl sie gute Schwim¬
mer waren, von dem Segel unter Wasser gezogen und
ertranken. Ihre Leichen wurden später geborgen.

** Schreckenstat einer Diebesbande. In Pikulice
(Galizien) wurde in der Nacht auf Montag der Militär-
Fleischlieferant Fuß von Räubern überfallen . Einer
der Banditen erschlug  ihn im Schlafe, ein anderer
forderte von der Frau Geld. Als dieselbe in der
Todesangst keine Auskunft geben wollte, wurde sie
gleichfalls niedergeschlagen.  Dann stürzten die
Mörder auf die Söhne und erschlugen den 18jährigen



Aron, den 14jährigen Baruch und den 8jährigenIgnatz
Fuß. Auch das zufällig anwesende Dienstmädchen fiel
den Verbrechern zum Opfern ; es wurde so schwer ver¬
letzt, daß es nach zwei Stunden starb . Zwei kleine
Kinder hatten sich versteckt und kamen mit dem Leben
davon. Tie Diebe raubten eine größere Barsumme
und Pretiosen. Den Nachforschungen der Polizei ist
es bisher nur gelungen, einen verdächtigen Arbeiter
festzunehmen. Man vermutet, daß die Täter Sol¬
daten der Feldartillerie -Kaserne in Pikulice sind, denen
bekannt war, daß Fuß für Fleischlieferung mehrere Tau¬
send Kronen zu erhalten hatte. Fuß hatte das Geld
aber noch nicht abgehoben.

** Ein furchtbares Brandungliick hat sich im Peters¬
burger Ochatstadtteile ereignet. Einige meist von ein¬
fachen Leuten bewohnte mehrstöckige Holzhäuser gerie¬
ten in Brand . Sechs Personen kamen ums Leben,
zehn erlitten schwere Brandwunden, zahlreiche Mieter
konnten sich nur durch die Fenster retten , wobei viele
verletzt wurden.

** Aus Furcht vor geistiger Umnachtung hat der
Vorsteher der Exekutive vom Polizeipräsidium in Neu¬
kölln bei Berlin , Polizeirat Dr. Welsch, in seiner Woh¬
nung zu Friedenau Hand an sich gelegt und eins
seiner Kinder in den Tod mitgenommen. Dr . Welsch
ivar früher in Charlottenburg und dann in Stettin an- -
gestellt. Von dort kam er vor zehn Jahren nach
Neukölln, wo er zunächst das Bau- und dann das
Personal - und Pressedezernat verwaltete. Er war jetzt
44 Jahre alt und lebte in glücklicher Ehe, aus der
zwei Töchterchen von 7 und 5 Jahren hervorzingen.
Schon seit einiger Zeit äußerte Dr. Welsch wiederholt,
daß er fürchte, in Geisteskrankheit zu verfallen. Am
Montag nachmittag überredete er seine Gattin , den
Tennisplatz aufzusuchen, während er mit den beiden
Kindern zu Hause blieb. Nachdem er eine Weile mit
ihnen gespielt hatte, gab er den Kindern Bonbons,
in die er Zyankali gemischt hatte. Das siebenjäh¬
rige Töchterchen nahm sie auch, das fünfjährige nicht.
In seinem Gessel im Arbeitszimmer sitzend, vergiftete
sich dann Tr . Welsch ebenfalls mit Zyankali. Das
jüngste Töchterchen eilte nun nach dem Tennisplatz
uno holte die Mutter . Diese fand ihren Mann bei der
Rückkehr tvr im, Sessel sitzend. Neben diesem lag, eben¬
falls tot, das älteste Kind. In einem Briese, den
die Amtspolizei von Friedenau an sich nahm, hatte
der Polizeirat sich über den Beweggrund zu seinem
unseligen Schritt geäußert.

** Jagd hinter einem ansgevrochenc» Gefangenen.
Aus dem Amtsgerichtsgefängnis in See low bei
Müncheberg (Neumark) war am Sonnabend abend der
Häftling Fritz Trauwald ausgebrochen. Die in Kennt¬
nis gesetzte Polizei nahm mit Hilfe eines Spürhundes
sofort die Verfolgung des Flüchtlings aus. Man ent¬
deckte auch aus dem Felde die Spur des Ausreißers,
und nun gab es eine wilde Jagd hinter ihnr her.
Es gelang jedoch dem Flüchtling, obwohl seine Ver¬
folger dicht aus seinen Fersen waren, immer wieder

zweiter Chauffeur getötet. Tcttmanu erschoß sich an
der Unfallstelle.

** Schwerer Unfall eines Sturzfliegcrs . Auf dem
Pariser Flugplätze ereignete sich am Montag ein sehr
schwerer Unfall, als ein Sturzflieger seine Künste
zeigte. Als bei einem zweiten Aufstieg der Apparat
sich senkrecht in der Luft befand, verlor der Pilot die
Herrschaft über das Flugzeug und stürzte aus 30 Meter-
Höhe ab. Er wurde schwer verletzt unter den Trüm¬
mern des Apparates hervorgezogen und ins Hospital
gebracht, wo ein schwerer Schädelbruch festgestellt wor¬den ist.

*'* Auf die Infantin Maria Theresia, einer ge¬
borenen Prinzessin von Bayern , versuchte am Montag
in Bilbao (Spanien ) ein Weib aus dem Volke einen
Vitriolanschlag. Die hohe Frau verließ eben in Maria-
Paz die Kirche von St . Jago , um ihr Automobil zu
besteigen, als sich eine Frauensperson vordrängte und
eine Flasche schwang, die sie gegen die Infantin in
das Automobrl werfen wollte. Glücklicherweise gelang
cs der Umgebung der Infantin , das Weib an diesem
Vorhaben zu verhindern. Die Frau erklärte, sich da¬
für rächen zu müssen, daß die Infantin ihr den ersten
Platz in oer Kirche ivegnehme. Die Person ist offen¬
bar geistesgestört. Die Flasche enthielt außer Vitriol
noch andere ätzende Stoffe.

Der englische Soldat.

zu entkommen. So ging die Jagd längere Zeit über
die Roggen- und Gerstenfelder hinweg, bis man schlreß-
lich die Spur wieder verloren hatte. Im Dunkel der
Nacht entkam der Flüchtling dann vollständig. Ver¬
mutlich hat er sich nach Berlin gewandt.

** Ans offener Straße erschossen hat sich in Berlin
am Dienstag morgen der 20 Jahre alte Schneider Mari-
niilian Schmolinskh. Der junge Mann sollte sich am
9. -dieses Monats zur Generalmusterung stellen und
fürchtete, ausgehoben zu werden. Er hatte eine starke
Abneigung gegen das Soldatenleben und äußerte wie¬
derholt, daß er lieber in den Tod als zum Militär
gehen werde. Nach einer durchschwärmten Nacht machte
am am Dienstag morgen diese Ankündigung wahr.
Er zog einen Revolver und schoß sich eine Kugel in
die rechte Schläfe. Er war sofort tot.

** In » Hotel in Berlin plötzlich gestorben ist der
50 Jahre alte Fabrikdirettor August Werner aus Han¬
nover. Werner kam mit seinem Sohne, einem Kü¬
rassier, der in Hannover steht, auf einer Vergnügungs¬
reise nach Berlin und stteg in einem Hotel am Schle¬
sischen Bahnhof ab. In der vergangenen Nacht er¬
krankte er dort plötzlich. Ein Arzt, der sofort ge¬
rufen wurde, konnte nur noch seinen Tod feststellen.
Wahrscheinlich ist der Mann einem Herzschlage erlegen.

** Schweres Antomobilungliick. Auf einer verbo¬
tenen Spritztour, die der Chauffeur Dettmann des
in Dessau zu Besuch weilenden Bergwerksdirektors
Hiddemann aus Sollstedt unternahm, wurden infolge
Urnkippens des Automobils eine Verkäuferin sowie ein

----- Im allgemeinen zeigt sich gegen den britischen
Soldaten , Tommy Atkins, wie er familiär genannt
wird, im Auslande ziemliche Voreingenommenheit, je¬
doch hat er jetzt einen warmen Verteidiger, so schreibt
die „Tagl . Rundschau", in einem Armeekaplan gesun¬
den, der die verschiedensten Truppenteile gesehen hat
und einen Artikel in der Juninummer des „Sunday
at Home" veröffentlicht. Die Ansicht, daß das britische
Soldatenmaterial sich ans den niedrigsten Volksklassen
zusammensetzt und daß nur Leute sich anwerben lassen,
die keinen anderen Ausweg mehr finden, wird von
dem Kaplan aus das entschiedenste für falsch erklärt.
„Das Rekrutierungswesen," so sagt er , „wird durch
den Arbeitsmarkt bestimmt. Wenn die Geschäftslage
schlecht ist, ist das Rekrutierungsmaterial gut. Ist sie
gut, gibt es naturgemäß schlechte Rekru ;t."

Zuweilen lassen sich Rekruten aus den eigenar¬
tigsten Gründen anwerben. Einer , so sagt der Kaplan,
tat dies, um in der Militärschule Schreiben und Lesen
zu lernen. Als Junge hatte er so oft wie möglich die
Schule geschwänzt, später schämte er sich seiner Uir-
wifsenheit und glaubte als Soldat diese Lücken aus-
füllert zu können.

Ter britische Soldat , so fährt der Kaplan fort,
ist überall zu Hause und besonders im Auslande,
was den Soldaten anderer Nationen äußerst schwör
fällt . In Aegypten reiten sie aus Kamelen, als ob sie
nie ein anderes Beförderungsmittel kennen gelernt
hätten. Obgleich sie sich so leicht eingewöhnen, ver¬
gessen sie doch nie ihre Heimat. Ost machte der
Kaplan, als er in Kairo war, die Soldaten darauf
aufmerksam, daß Reisende unter großen Geldopfern
nach Aegypten kommen, um dem Winter in England
zu entgehen. Allgemein erhielt er zur Antwort : „Sie
mögen so viel von Aegypten haben, wie sie wollen,
mir ist Alt-England am liebsten, ob es regnet oder
schneit."

Der Soldat und Alkohol ist ein Kapitel ftir sich.
Tie Anti-Alkoholbewegung, die seit Jahren in Eng¬
land erfolgreich tätig ist, ist auch nicht ohne Einfluß
auf Tommy Atkins geblieben. Hierzu trägt vielleicht
auch die Skrupellosigkeit vieler Schankwirte im Aus¬
lande bei, die dein Soldaten die schwersten Gifte
kredenzen. Als der Kaplan in Malta einem der Gast¬
wirte hierüber Vorhaltungen machte, erhielt er dt«
Antwort : „O, Soldaten trinken alles !" Aber der
Soldat selbst ist vorsichtiger geworden. Es gibt viel
mehr vollständige Abstinenzler in der britischen Armee
als in derselben Klasse im Zivilleben. Ein Brauer,
oer ein großes Militärlager in England mit Gier
versorgt, klagte: „Diese jungen Leute ruinieren mich.
Sie geben ihre Löhnung in den Kaffeehäusern aus
und trinken nicht mehr so viel in den Kantinen wie
früher." Eine Folge davon ist, daß viel weniger Be¬
strafungen als zuvor Vorkommen. Diese Besserung,
so sagt der Kaplan, würde noch weitere Fortschritte
machen, wenn die Zivilisten in Friedenszeiten die Sol¬
daten weniger mit Branntwein beschenkten, sondern
ihnen mehr Achtung entgegenbringen würden.

Ohne Liebe.
8]

Originalroman von H. v. Wertheru.
(Nachdruck verboten.)

„Du hast recht, Emma, tausendfach recht. Natür¬
lich weiß ich auch, daß ich es leichter tragen würde;
aber es handelt sich nur darum, ob ich auch das Recht
habe, zu sprechen, denn nicht meine Schuld ist es,
die mir da? Herz belastet, und ich sehe rr-cfjt klar,
welcher Weg der rechte sei, eben weil Pflicht und Herz
in arge Kollision geraten. Ein Zufall hat mich in den
Besitz eines verhängnisvollen, schweren, düsteren Ge¬
heimnisses gebracht. Habe ich das Recht, diesen Zufall
auszunützen, und in welchem Sinne soll und mutz ich
es tun ? Das ist die Frage , für die ich keine Lösung
finde, die mich Tag und Nacht quält und peinigt."

„Ein halbes Vertrauen frommt zu nichts, Karl!
Soll ich dir helfen können, so rede frei und offen.
Daß alles , was du mir sagst, ebenso ist, als ob es
nicht gesprochen wäre, daß ich schweigen kann, wenn
ich muß, daS weißt du."

„Allerdings weiß ich es, du, mein treues, gutes
Weib! Habs ich doch oft genug Gelegenheit gehabt, mich
während eines langen, gemeinsamen Lebens von deiner
felsenfesten Verläßlichkeit zu überzeugen. Ich werde
somit mir auch wirklich Herz und Gewissen erleichtern,
und dein Urteil soll es sein, welches entscheidend ein¬
greift in das Leben von Menschen, die dir und mir nahe
stehen."

Karl Bertling , ein Mann von einigen fünfzig
Jahren , hielt inne, schritt nochmals mit gefurchter
Stirn im Gemach auf und ab, trat dann an die Tür,
öffnete dieselbe hastig und blickte dann hinaus , wohl
um sich zu überzeugen, daß sich niemand im Korridor
befind" der eventuell einen Lauscherposten einnehmen
könne, ^' rach dann, dicht an seine Frau heran¬tretend :

,,Der Ursp. . dessen, was ich dir zu sagen habe,
greift in längst vergangene Zeiten zurück, oder, rich¬
tiger gesagt, die Ereignisse der Jetztzeit sind mir der
Vorgeschichte wegen, welche mit derselben im Zusammen-
hang stehen, gar so peinlich und schmerzvoll. Denke
an die Zeiten, in welchen wir noch ganz jung irnd mittel-
los gewesen sind, an die Zeiten, in denen die Liqui¬
dation des Bankhauses, in dem ich damals eine beschei¬

dene Stellung einnahm, uns so niederschmetternd trqs,
weil du, mein geliebtes Weib, so schiver krank dar¬
niederlagst und ich in der Stunde , in welcher ich wußte,
daß ich meinen Posten verliere, mich angstvollen Her¬
zens fragen mußte, woher ich die Mittel nehmen sollte,
deren ich bedurfte, um die unermeßlichen Auslagen
zu bestreiten, dis deine Krankheit im Gefolge gehabt."

Er hielt hochaufatmend inne ; die Hand auf seine
Schulter legend, sprach Frau Erna mit fruchtschim¬
merndem Blick:

„Und ob ich mich jener Zeiten erinner«, ihrer
Sorgen und ihrer Schmerzen, aber auch des erhebenden
Glücksgefühls, welches sie uns gebracht! Ich entsinne
mich noch, als wäre es heute gewesen, jenes Augen¬
blickes, in welchem der Postbote uns damals den Brief
in die bescheidene Wohnung, welche wir damals inne¬
hatten, brachte, den Brief , welcher der erste Schritt war
zu unserer gegenwärtigen sorglosen Lebenslage; du
weißt ganz gut, daß ich heute noch jenes Schreiben
als kostbare Reliquie aufbewahre, daß es mir teuer
ist, nicht nur weil eS unser Glück begründete, sondern
weil eS mir ein erhabener Beweis dessen bleibt, daß
Großmut und Edelsinn doch nicht so ganz fremde Gäste
auf unserer schönen Mutter Erde gewesen, als wir uns
manchmal versucht fühlen zu glauben."

„Ja , auch ich kann nur mit tiefer Rührung jener
Zeiten gedenken, in welchen ich durch di« Großmut
eines Mannes, der auf der gleichen Schulbank mit mir
gesessen und gar keine moralische Verpflichtung hatte,
mir hilfreiche Hand zu bieten, gewissermaßenerst dem
Leben und dem Glück entgegengesührt wurden, und ge¬
rade die Erinnerung an die aufopfernde Freundschaft
des damaligen Oberleutnants von Herseld erschwert nur
meine jetzige Handlungsweise auf das Zehnfache."

„So erkläre mir doch nur , Karl , was für ein Zu¬
sammenhang zwischen dem einen und dem andern be¬
steht. Ich vermag es nicht zu fassen."

„Damit du die ganze Situation begreifen lernst,
damit du ein klares Urteil über das abzugeben imstande
seiest, muß ich auf die Gefahr hin, dir umständlich
und weitschweifig zu erscheinen, nicht nur von der Ge¬
genwart sprechen, sondern auch die Bilder der Ver¬
gangenheit entrollen."

„Du weißt, daß mein Vater ein höherer Beamter
gewesen, daß aber, da nach seinem Tode nicht dtp Hin-

Mi arktverirtrt.
Frankfurter Schlachtviehmarkt. (2. 3UI1‘

Preis für 1 Zentner

Gchsen:
Vollfleischige, ausgemästete, höchsten Schlachtwertes,

höchstens 7 Jahre alt
Junge , fleischige, nicht ausgemästete und ältere

ausgemästete
Mäßig genährte junge, gut genährte ältere

Kulten:
Vollfleischige, ausgewachsene höchsten Schlachtwertes
Vollfleischige, jüngere .

«HP

Färsen und Kähr:
Vollfleischige, ausgem. Färsen höchst. Schlachtwer■
Vollfleischige, ausgemästete Kühe hüchsteir Schlack!

wertes bis zu 7 Jahren . . . - ck
Aeltere ausgemästete Kühe und wenig gut e

wickelte jüngere Kühe ^
Mäßig genährte Kühe und Färsen

Kälber:
Doppellender, feinste Mast .
Feinste Mastkälber.
Mittlere Mast- und beste Saugkälber .

Schafe:
Mastlämmer und Masthammel
Geringe Masthammel und Schafe

Schweiner
Vollfleischige bis zu 2 Zentner Lebendgewicht

5o"

Vollfleischige über 2 Zentner Lebendgewicht
45'

Getreide und Raps
Tie Preise verstehen sich für l00 Ko. war

Mainz,  29 . Mai 1914
Weizen
Roggen

- ik"
4rp

ktsätzig- ***

ol.&Ö' jjf

Gerste
Hafer
Mais
Raps

Kartoffeln.
Frankfurt  a . M., 25. Mai '

in Waggonladung .
im Detailverkauf .

Heu und Stroh.
Mai 4914.

Heu
Stroh

Frankfurt a. M., 22.

Verantwortlich : A d a m
tri& > Ne:

— Teppiche . =
IIIIIIIIIIIIII»»»!»»»"»""'

Innen - Deko^ 0

J . 8r F . SUTjJ
| = 1 WIESBADEN — MuS0“ . |

== ss

str-

, xsgukeit•
empfehlen als aparte 4

UebardekorRtioö «11
air»mit

=  II = —
= - = gerafftem L&mbreV

leichten , lichtechten
gtofl'en'

Vorschläge bereite
ilUg* 4,

\S
'S%
*1.

iiiiniiiiiiiiiiiini |ili| lilK
Gegründet 1845. . .

um ^ ft

hin -», wenn »uch nicht
angehöre. Ich empfand es seh n (
plötzlich aus allen meinen Träum . „
begriff aber doch, wo meiue Ps gegê "hftW mM» mit nittp« Miene tp &«»ittf .Ltf*guter Miene or» ^

\$JL

paßte mich
Nissen an, .
Zufall führte mich damals z
Schulkameraden zusammen, oer
maturiert hatte, sich dann aber L ft
wandte. Es war dies Franz l,

viederholten^

s m

mir homogen war, um mich " pgE>(i f
der mir vielleicht rasche ^ FJ {eV5 $ i»
sichern mochte, mir aber
würde. Dem Einflüsse feines K
schreiben, daß ich dank mern ^ h

' ■ ttnis Itemn* Ärf ,4  Ölt

sS

>\

r,
$s?
ft«v

SPrachkenntniS

fte von nur gewohnt war. j ®efW i<C
ich zwar Herzfeld nie aus dem ^ e f #
einen intimen Verkehr ath poN
aufrecht erhalten können, da fernK . pafmka 1
tätigkeit und meine Kreise nunuuiiiiivH . uuu meint - ttttli* 4*

lagen und andererseitŜ serue^ Prow^ jg 3C
bald da. bald dorthin nach der^
sein Aufenthalt in Wren

ij
ö

hjnX
h>Hi

2S

$

| und kurzer genannt werden rn$ te ßottic'
4 ^ I S
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